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Oie Rede 5lsquith§.
Bei den Reden der feindlichen Staatsmänner muß

man stets unterscheiden zwischen dem, was für die
Öffentlichkeit  bestimmt ist, und der way reu
Meinung,  die sich unter einem Schwall von tönen¬
den Worten verbirgt , sich aber ganz gern finden läßt.
Die Rede des Herrn Asquith auf den Präsidenten
Poincarä nimmt sä>einbar nichts zurück von den frühe¬
ren Versicherungen, die unZ völlige Vernichtung an¬
drohten, aber wenn man genauer hinsieht, so merkt
man mit einigem Erstaunen , wie dürftig  das Frie-
densprvgramm des leitenden britischen Staatsmanns
ist, wie wenig  Inhalt hinter dem Faltenwurf gehäuf-
tet Phrasen steckt. Herr Asquith hat im Grunde ge¬
nommen nur eine einzige Forderung aufgestellt, näm¬
lich die der Wiederherstellung Belgiens.
Sonst aber können wir schlechterdings nichts von be¬
stimmten Forderungen in dieser, gerade wegen solcher
Enthaltsamkeit so merkwürdigen Rede entdecken. Weder
wird irgendwo davon gesprochen, daß Frankreich
Elfaß - Lothringen  wieder haben müsse, noch er¬
eifert sich Asquith sonderlich wegen des Schicksals von
Serbien und Montenegro,  ja er äußert sich
auch über die von unsimOsten  belebten Gebiete mit
sc eigentümlicher Dänrpfung des Tones , daß man nur
schärfer hinzuhören braucht, um zu erfahren , wie sich
die britische Regierung mit diesen Problemen des
Ostens zurechtzufinden bereit wäre. Durch sein
Schweigen über die Zukunft Polens  und der ande¬
ren, in unsere Hand gegebenen Gebietsteile des Zaren¬
reichs verrät der engl, :che Minister , daß ihm das Herz
nicht brechen würde, wenn es dort so käme, wie es der
Reichskarrzlerumschrieben hat , wenn also die vom russi¬
schen Joch befreiten Völker vor der Rückkehr in die
moskowitische Knechtschaft bewahrt blieben. Selbstver¬
ständlich hat das Herr Asquith nicht sagen können und
lagen dürfen , indessen wenn er die russische Sache ganz
zur seinen hätte machen wollen, so würde er ibie Form
dafür gefunden haben. Er hat sie verschmäht, es liegt
England nichts an Grenzverschiebungen im Osten, viel¬
mehr um dieser Verschiebungen willen wird es nicht
weiterkämpfen, sondern einzig um Belgien.  Frei¬
lich hat Großbritannien wohl noch andere Kriegsziole,
wie denn unsere wirtschaftliche Erdrosse¬
lung  gewiß immer voranstcht aus der Liste der in¬
brünstigen englischen Fragen an das Schicksal; aber in¬
soweit der Krieg die territorialen  Verhältnisse
Europas betrifft , darf man aus der Rede des Herrn
Asquith mit ziemlicher Sicherheit den Schluß ziehen,
daß das blöde Gerede von der Vernichtung des „p reu-
ßIschen " Militarismus  nur schmückendes Bei-
werk sein soll, und daß es unserem Hauptseinde , da er
unsere militärischen Erfolge wohl nach außen hin leug¬
nen, ober nicht aus der Welt schaffen kann, zuerst und
zuletzt darauf ankommt, sich den Br ückenkops an
der Schelde  zu erhalten , dessen Überqanq in unsere
Hände vom Jnkelreich als die schwerste aller denkbaren
Beeinträchtigungen empfunden werden würde . Es ist
bemerkenswert, daß Herr Asquith , der doch zu Mit¬
gliedern d des französischen Parlaments
sprach, kein Wort für die besonderen französischen
Anliegen in bezug auf Elsaß-Lothringen übrig hatte;
nur Belgien liegt ihm am Herzen, und mit der „Be¬
freiung " Belgiens sollen sich auch die Framvsen be-
gnügen. Was sonst noch in Europa geschehen wird , wie
es an der Weichsel und am Rigaischen  Meer-
busen, ja sogar am Balkan  werden wird , darüber geht
die Londoner Rede vorsichtig hinweg, nur Belgien und
mmner wieder Belgien beschwert das Gemüt des edlen
Lords . Im selben Atemzuge, mit dem uns also die
Fortführung des a ll e r schä r fst en Kampfes
angekündigt wird , flüstert uns der erste Minister König
Georgs hinter vorqehaltener Hand verschämtevweise
seine Friedensbedingungen zu. Dem Satze des Reichs-
kanzlers, daß der Ktatus qnc» ante nicht wiederkehren
wird , setzt er gerade den heißen Wunsch nach dieser
Wiederkehr entgegen, zum mindesten- was den We st e n
betrifft . In bezug auf den Osten würde er mit sich
reden lassen. Verstümmelt sollen wir nicht mehr wer¬
den, nicht erdrosselt, nicht verstümmelt . nur eben sozu¬
sagen zur Vernunft gebracht sollen wir werden, und
wenn wir uns das freundlicherweise gefallen lassen,
dann wird alles gut sein, vergeben und vergessen. Ja,
am Ende wird man in London noch ein paar Freund-
lichkeiten für uns übrig haben, .wofern wir uns .dos
eine kleine Zugeständnis machen wollen, daß Belgien
wieder aus nuferer Gewalt entlassen und der britischen
Verfügung unterworfen wird . Mit den früheren
Londoner Reden verqlichen, ist die neueste in der Tat
der Beginn  einer Annäherung,  aber Herr As-
ouitch wird sich, wenn er uns weiter nichts zu sagen hat,
umsonst  bemüht haben. Gerade indem er vor uns
zu erkennen gibt , unter welchen Bedingungen Groß¬
britannien zum Frieden bereit wäre , wächst für uns
der Wert , den die SchsKmrg „realer Garan¬

tien"  hinsichtlich Belgiens bedeutet, genau in gleichem
Schritt mit öem Werte, den Belgien für unseren Erz¬
feind  hat . Wenn wir England ichon so weit gebracht
haben, daß es seine Friedensbedingungen auf diesen
einen Punkt oder doch aus ihn hauptsächlich  be¬
schränkt, dann werden untere ferneren Hammer¬
schläge  schon dafür sorgen, daß man sich in London
weiter besinnt und sich zuletzt in ein unentrinnbares
Schicksal fügt. Aber den leisen Anklang der Nach-
gicbigkeit in Asquiths Rede wollen wir doch nicht über¬
hören.

*

Der Papst und die Reden Bethmann-
Hollwegs sowie Asquiths.

Köln. 13. Aprrl. (Zeus. Bln .) Der römische Mitarbeiter
der „Tijd " erfährt aus zuverlässiger Quelle , der Pap st er¬
wäge Schritte , um auf diplomatischem Weg anläßlich der
Reden Bethmann - Hollwegs und Asquiths  ge¬
wisse Fragen zu stellen.

Die üanzlerrede und dar baltische
Deutschtum.

Die „Stimmen aus dem Osten" schreiben: Als Herr
v. Bethmann im August vorigen Jahres zum erstenmal im
Reichstag von dem „befreiten Kurland"  sprach , ging es
wie ein Aufjauchzen  durch alle baltischen Herzen. Es
war noch nichts i.m einzelnen Greifbares , noch nicht die volle
Gewißheit, aber wie eine Verheißung , -wie das erste schüchterne
Morgenrot „nach der langen Schande Nacht" war es doch schon.
Nun bat vor einer Woche der Kanzler zum andcrnmal vor den
Vertretern des deutschen Volkes von den östlichen Dingen ge¬
rodet und die Linien tiefer gezogen, deutlicher schon das Bild
Umrissen, das die Zukunft uns .dort zeigen soll. Diesmal ist
es nicht mehr nur eine Verheißung , jetzt ist es schon ein
ernstes , feierliches Geloben.  Wo der Russe einmal
vertrieben ward, da wird die deutsche Macht freiwillig ihm die
Rückkehr nicht mehr verstatten . Sollen wir es verschweigen,
>daß wir , deren Sehnsüchte vielleicht vom .ersten Kriegsdrge an
in solcher Richtung sich bewegten, die Botschaft mit heißem
Dank vernahmen ? Gewiß, noch lastet manche Sorge auf
unseren Gemütern . Je rührender die Freude über das
wiedergewonnene Vaterland,  das ihnen bislang
nur das im Stillem angeb stete Mutterland  sein durfte,
bei den kuwländischen Deutschen sich äußert , um so schmerz¬
licher gedenken wir der anderen , die nordwärts der
Düna  in russischer Gewalt blieben.  Wird auch ihnen
die Stunde der Befreiung schlagen, werden sie einmünden
.dürfen in den stolzen, großen Strom deutschen Lebens ? Hier
und da hat man es «dem Kanzler verdacht, daß er das Wort
von der „Befreiung " von Balten , Lett>en und Litauern ge¬
braucht hat und ihm vorgehalten : nicht aus sentimentaler
Teilnahme an den Geschicken fremder Völkersplitter, sondern
um unserer eigenen Sicherheit willen wünschten wir Land von
Rußland abzutreuueu . Selbst aus die Gefahr hin, uns da¬
mit in Widerspruch zu Männern zu setzen, mit denen wir
sonst uns durchaus verbunden fühlen : ist .das nicht eim wenig
übereifrige Schulm-eisterei? Tatsache ist doch, daß der Einzug
unserer Trappen in Kurland in den Städten und auf den
Gdelhöfen als Befreiung aus tiefster Todesnot
empfunden worden ist. Ebenso wie ihr Abzug gleichbedeutend
wäre mit dem rettungslosen Untergang  van
Stammesgenossen, die nach 700jähriger treuer
Wacht  schließlich nur noch die Hoffnung auf eben diese Be-
freiungsftunde aufrecht erhielt . Soll man nicht ausfprechen
dürfen , was ist? Und verliert die ?lbtrennung von Land und
Leuten für -die deutsche staatliche Gemeinschaft poliftfch an
Wert, weil sie von den Abgetretenen als ein Glück und eine
Befreiung empfunden wird?

*

Ein russisches Blatt über die
Reichskcrnzlerrede.

Die „Birschewija Wjedomosti" schreibt: Bethmann
hat endlich seine längst versprochene Rede gehalten , die unter
den verschiedensten Ausflüchten und Vorwänden immer
wieder aufgeschoben wurde, galt es doch vorher, sich mit den
Leitern der einzelnen Parteien auseinanderzusetzen , um bei
der Besprechung der F r i e d e n s z i c l e im Reichstag einen
Skandal zu vermeiden, der dadurch in schon zu auffälliger
Form den beginnenden Zusammenbruch der öffent¬
lichen Meinung  in Deutschland gekennzeichnet hätte.
Die Versicherung des Kanzlers der ausreichenden Versorgung
Deutschlands mit Getreide ist nichts anderes als eine er¬
mutigende Fanfare , die ihre Bedeutung durch die Tatsache
verliert , daß der Kanzler dieselbe Behauptung bereits meh¬
re  r e m a l aufstellte, es sich später aber herausstellte , daß in
Deutschland der größte Mangel an Getreidevorräten war.
Der Unterseebootsfrage  lieh er eine mildere Fassung,
da es ihm entschieden fernliegt , dem Vaterland neue Feinde
zu gewinnen. Um so drohender ist der Ton den Geg¬
nern  gegenüber . Er sagt im Vergleich mit der letzten Rede
nichts Neues, sondern drückt sich nur genauer aus , indem er
Polen und Belgien  als Einfallstore bezeichnet. Dies
hatte man schon bei der letzten Rede verstanden . Hinzuge¬
kommen ist nur die törichte Frage von einer Entschädi¬
gung der deutschen Untertanen  in Rußland . So

hat Bethmann seine Drohung zurückgenommen, daß mit de
Dauer des Kriegs die Garantien wachsen würden . Die Red
unterscheidet sich von der letzten nur durch ihren energi,
scheren  und hochmütigeren Ton . Die Hoffnung , einei
Gegner zum Sonderfrieden  zwingen zu können, schein!
er aufgegeben zu haben. Da er auf die Psychologie der Geg
ner nicht mehr etnwtrken kann, macht er den Versuch mit den
eigenen  Volk. Da ihm der Weg zur Rückkehr verschlossen
ist, bleibt ihm nur Siegen und Sterben . Seien wir fest
und tapfer , ungeachtet aller Schwierigkeiten . Wenn wir
auch nicht an unseren Sieg glauben,  so sollten
wir doch bis zum Schluß in der Sprache reden, die der
Sprache der Glaubenden  gleicht . Vielleicht wirken auf
des Kaisers Untertanen die hypnotischen Eingebungen Beth-
manns , die Veroündeten täuschen und schrecken sie nicht. Wir
werden die Waffen nicht eher niederlegen , bis nicht das
Teutonentum in seine gerechten Grenzen zurückgewiesen ist
und aufhört , eine Bedrohung für die Freiheit und die kul¬
turelle Entwicklung der großen und kleinen Völker zu sein«

Weitere russische Pressestimmen.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 13. April . (Zens. April .) Aus der
Re i chs tag s rcd e des Reichskanzlers finden die Aus¬
führungen über die D e u t s ch- B a l t e n in der russi¬
schen Presse das größte Interesse . Durchgängig ist
man der Auffassung, daß das deutsche Gement die
Schutzverheihung büßen  wird . ,Lfirschelwia Wjedo-
anosti" sagt: Der Reichskanzler euweist die Berechti¬
gung  der Enteignungspolitik . Auch Deutschland
-mache keinen Unterschied zwischen der deutschrussischen
und nichtdeutschen Untertanenschaft. „Nowvse Wrsrnja"
sagt: Die Rede habe den Verteidigern der baltischen
Loyalität öen Boden unter den Füßen wegigezogon, da¬
durch, daß Deutschland die Balten offiziell  in
Schutz nimmt . „Rjetsch" bemerkt, einen unange¬
nehmeren  Dienst konnte der Kanzler den Balten
nicht erweisen. Die Freunde der Enteignung wenden
sich auf des Kanzlers Worte berufen . — Das polni¬
sche Programm  wird aus begreiflichen Gründen
in «der russischen Presse nur wenig  berührt . „Rjetsch"
nennt die deutschen Versprechungen billig , das Pro¬
gramm unvollständig,  da der Zugang zum
Meere  um Danzig in das zukünftige Polen mcht ein-
bezagen sei. Über den allgemeinen Ton der Rede ist
das Urteil voller Gegensätze. „Nowoje Wremja " be¬
merkt, der Reichskanzler sei gefügiger und nachgiebiger
geworden, wahrscheinlich wegen des Aufhörens der
V e r d u n - Erfolge. „Rjetsch" widerspricht sich selbst. ,
Eingangs findet er -die Forderungen des Kanzlers ge¬
mäßigt . Sie hätten nur ihre herausfordernde Ideo¬
logie erhalten , zum Schluß aber heißt es. der Kanzler
bÄveist, daß in Deutschland weiter eine kollektive, natio¬
nale Psychose  herrscht . Die werteren Ausführungen
des Kanzlers werden überhaupt nicht in der Presse be¬
rührt , ein Beweis , wie gleichgültig  Rußland das
Schicksal seiner westlichen Verbündeten geworden ist.

Oer Krieg gegen England.
Der große Erfolg der letzten Zeppelin¬

angriffe.
W. T.-B. Berlin , 13. April . (Nichtamtlich.) Der „B. L.-A."

meldet aus Rotterdam : Nach Mitteilunzen von Seeleuten von
im Rottrrdamer Hafen liegenden, aus England eiugetroffeuen
Schiffen ist die Wirkung der letzte» Zeppelinaugriffe sehr
viel schwerer  gewesen, als von englischer Seite zugegeben
wird. Leith, Hüll, Sunderland , Newcastle und Grtmsby
boben furchtbar  gelitten . In Leith verurs-achte ein Zeppelin
Feuersbrünste , um bei deren Licht seinen Weg finden zu
können. Er griff bann dce Hafenanlagen  und den
B a h n h o f au . Besonders im Hafen wurde großer Schaden
angerichtet. U. a. wurde ein englischer Viermaster so gut wie
gänzlich zerstört. Auf dem Bahnhof wurde ein Pecsonenzug
getvoficn und viele Reisende getötet oder verwundet . Eine
große Sprftfuibrik in Leith ist durch Feuer gänzlich vernichtet
worden. Bei Newoastle wurde die bekannte Tynebrücke fast
vollständig zerstört. Ein Augenzeuge berichtet, daß durch die
Angriffe in 'der vorigen Woche besonders Grirnsby schwer
heimgesucht worden ist. Am 3. April stürzten mehrere Häuser
ein ; eine Kaserne wurde in einen Schutthaufen verwandelt,
wobei einige hundert Soldaten getötet oder verwundet wur¬
den. Hüll wurde nur durch eine Bonrbe getroffen, die zwei
Häuser vernichtete und vier Menschen tötete . In Hüll herrsche
eine furchtbare Angst  vor -den Zeppelinen . Die meisten
Einwohner brächten di« Nacht außerhalb der Stadt in
Bauernhäusern oder Landhäusch-en zu. In der letzten Zeit
seien in allen möglichen Orten französische Abwehr¬
geschütze  mit fimnzösischenOffizieren und Mannschaften
aufgestellt worden. Auch andere Vorsichtsmaßregeln würde«
in ganz England mit größter Strenge gchandhabt.

Reutcrfchc Heuchelei.
L. Berlin , 13. April , i.Eigene Meldung . Zeus. Bln .)

„Reuter " hat in den letzten Tagen gelegentlich der Ver¬
senkung von Handelsschiffen mit bewußter Absicht
Beschwerde  erhoben , daß u » bewaif ».elte
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Schiffe versenkt würden . M«n will damit Eindruck
«uf d« Neutralen  machen . Mtürlich liegt die
Sache io, daß selbstverständlich jedes  feindliche Han¬
delsschiff, ob bewaffnet oder unbewaffnet , versenkt wer¬
den darf und dazu komnlt noch, daß in -deir als
Kriegsgebiet  bezeichneten Gowässern die Versen-
k»r»g auch ohne jegliche  Warnung erfolgen kann.
Greys „Rechtfertigung " zu den amerikani¬

schen Vorstellungen im Fall des Dampfers
„China".

W. T .-B. Washington , 13. April . (Nichtamtlich. Draht-
bericht. Reuter .) Die Antwort Großbritanniens auf die
amerikanischen Vorstellungen wegen der Verhaftung der
88 Österreicher , Deutschen und Türken  auf dem
Dampfer „Chin  a" bei Schanghai ist vom Staatsdeparte¬
ment veröffentlicht worden. In der Note wird die Festnahme
damit begründet, daß die feindlichen Fremden sich damit be¬
schäftigt hätten , heimlich Waffen  zum Versand nach
Indien  zu sammeln und andere verbrecherische Anschläge
auszuhecken. Wenn den Leuten gestattet worden wäre , in
Manila  zu landen, würden sie ihr schädliches Werk fortge¬
setzt und dadurch die Neutralität der Vereinigten Staaten
kompromittiert haben. Grev legt dar , daß das einzige in¬
ternationale Dokument, das auf den Fall Anwendung finde,
die von Grohbritannren nicht Unterzeichnete Londoner
Deklaration  sei , in der die Gefangennahme von Perso¬
nen auf Mitglieder der bewaffneten  Macht der Krieg-
führenden beschränkt werde. Der gegenwärtige Krieg habe
aber gezeigt, daß die Methode, durch die Großbritanniens
Feinde , namentlich Deutschland, den Sieg zu erringen suchen,
keine Grenzen kenne. Es seien in vielen Teilen der Welt auf
neutralem  Boden feindliche revolutionäre Anschläge und
Pläne zur Zerstörung des Seehandels usw. entdeckt worden.

'Die Note erinnert an die zahlreichen prodeutschen Verschwö¬
rungen in den Vereinigten Staaten  und sagt dann,

!datz das Ansuchen um freies Geleit für Deutsche,  die aus
den Vereinigten Staaten zurückkehrten, nachdem ihre Gegen¬
wart dem Land unbequem  geworden sei, auf der Aner¬
kennung der Tatsache beruhte, daß auch andere  Personen
gefangen genommen werden können, als Angehörige der be¬
waffneten Macht Kriegführender . Grev spricht die Erwar¬
tung aus , daß die Vereinigten Staaten angesichts der von
ihm angeführten Tatsachen nicht länger daran festhalten wür¬
den, daß die Gefangennahme auf dem Dampfer „China"
ungerechtfertigt  sei.

Die Stellungnahme Englands zue Pariser
Mirt schaftskonferenz.

W. T.-B. Rotterdam , 13. April . (Nichtamtlich.) Der
.Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Im Oberhause
sprach Lood Courthney  vorgestern über die bevorstehende
Mrrtschaftskonsevenz in Paris . Er sprach sich energisch da¬
gegen  aus , nach Beendigung des Krieges einen Mrtschafts-
krieg zu beginnen, und sagte : Gerade der Freihandel  hat
es uns ermöglicht, diesen Krieg fortzusetzen und andere Länder
zu unterstützen. Der Freihandel allem wird den Wohlstand
nach Friedensschluß wiederherstellen. — Lord Crewe  teilte
mit , daß Frankreich  die Konferenz in Vorschlag gebracht
habe. Sie .werde sich mit laufenden Angelegenheiten beschäf¬
tigen und auch über Fragen beraten , die nach dem Kriege zu
berücksichtigen sein werden. Unter laufenden Angelegenheiien
seien zu verstehen das Verbot,  mit dem Feinde Handel zu
treiben und eine Regelung des Ausfuhrverbotes , um di« Ver¬
luste der Alliierten so viel wie möglich einzuschränken. Zu den
Fragen , die nach dem Kriege zu lösen sein werden, gehöre die
Wiederherstellung des Handels  zwischen den
Alliierten und Garantien für ih :e zukünftige wirtschaftliche
Unabhängigkeit. Die Delegierten hätten den Auftrag , Augen
und Ohren offen zu halten , die ihnen vorliegenden Probleme
zu prüfen , aber keine Beschlüsse darüber zu fassen. Lord

• Crews kehrte sich gegen  den Versuch, m die zukünftige Han¬
delspolitik Wiedervergeltungsideen hineinzutragen . Aber es
werde, um größere Gos ihren abzuwenden, vielleicht doch not¬
wendig sein, in Deutschland keine Bestellung  mehr
zu machen.

Der große Dampfer „Columbia " auf eine
Mine gelaufen.

W. T .-B. Amsterdam, 12. April . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die Direktion des westindischen Postdienstes hat ein
Funkentelegramm vom Kapitän des neuen Dampfers
„Columbia"  erhalten , wonach das Schiff 5,45 Uhr früh
in 51 Grad 61,5 Minuten nördlicher Breite und 1 Grad

Das erste deutsche Freilust-
Museum.

Eine Stätte ostpreutzischer Heimatskunst von Dr . Paul Landau.
Die russische Sturmflut , die im Jahre 1914 Ostpreußen

zerstörend und verheerend unter sich begrub, hat ungeheure
Werte vernichtet. Dank der weitschauenden Tatkraft und dem
zielbewußten Organisationsgeist unseres Volkes werden die
verbrannten und verwüsteten Häuser neu erstehen und
manches sogar schöner erblühen, als es einst war . Aber vieles
ist unersetzlich, ist unwiederbringlich verloren , und dazu ge¬
hören mit in erster Linie die Reste der schönen alten Bauern¬
kunst Ostpreußens , die, durch den Zug der Zeit und das Vor¬
dringen städtischer Kultur bereits stark zurückgedrängt, nun
zum großen Teil der Vernichtung anheimgefallen sind. Ost¬
preußen hat ja als das abgeschlossene Kulturgebiet , daS es so
lange , in gewisser Beziehung bis zum Weltkrieg, gewesen ist,
seine bodenständige Volkskunst besonders reich und stark ent¬

wickelt ; es waren Denkmäler und Formen uralter Überliefe¬
rung , die hier noch in die moderne Welt hineinragten , und so
darf es als ein ganz besonderes Glück betrachtet werden, daß
kurz vor dem so vieles auf ewig fortfegenden Krieg eine
Stätte geschaffen worden ist, die die wichtigsten Typen der
alten Volkskunst getreu aufbewahrt . Es ist das o st p r e u -

»tzische Heimatsmuseum in Königsberg,  das
erste deutsche Freiluft -Museum , das in den Jahren 1911/13

-in seinem wichtigsten Teil fertiggestellt wurde und nach dem
.Krieg zu einer vollständigen Überschau über den Besitz an
-alter Volkskunst in Ostpreußen ausgestaltet werden soll.

Der Gedanke der Freiluft -MiCcen, in denen nicht ein-
.zelne schöne oder merkwürdige Stücke in engen Räumen auf-
,gestapelt und ausgestellt werden, sondern im Rahmen der
AvanaHichen  Landschaft gtmje Gebäude mit ihrem Hausrat

Wiesbadener Tayblatt.
56 Minuten östlicher Länge wahrscheinlich auf eine Mine
gelaufen rst. Der Dampfer fährt langsam nach dem Sund¬
leuchtschiff  zurück. DaS Vorschiff ist voll Wasser. Der
norwegische  Dampfer „Manna"  leistet Beistand. Der
Kapitän hofft, das Schiff nach einem Londoner Hafen zu
bringen . Von Hoek sind Schleppdampfer zu Hilfe geeilt. Die
„Columbia " wurde im vorigen Jahr gebaut und war um
710000 Pfund Sterling an eine New Docker  Reederei¬
firma verkauft worden. Das Schiff, das mit Regierungs¬
getreide nach Holland  unterwegs war , hätte nach
seiner Ankunft in Amsterdam an den Käufer  geliefert wer¬
den sollen.

Der englische Postraub.
W. T.-B. London, 13. April . (Nichtamtlich.) Grey  teilte

im Unterhaus« mit , daß die engltsche Regierung den neutralen
Regierungen ein Memorandum über die Beschlagnahme von
Artikeln, die dem Feinde gehören und mit der Post verschickt
woüden sind, übermittelt habe.
Zur Versenkung des Dampfers „Unione".

W. T.-B. Brest, 12. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus sind zwei
Mann der Besatzung des versenkten Dampfers „Union  e"
von einem britischen Zerstörer , 17 andere von einem franzö-
sischen Torpedoboot gerettet  und später hier gelandet wor-
oen. Alle Hetzert werden vermißt.

Ein schwedischer Dampfer versenkt.
W. T.-B. London, 14. April. (Nichtamtlich. Draiht-

bericht.) Lloyds meldet: Wie nunmehr berichtet wird,
ist der schwedische  Dampfer „Murjak" versenkt
worden. -
Die Versenkung des dänischen Dampfers

„Stjenerborg ".
Genf, 13. April . (Zcns. Bln .) Nach dem Genueser

„Secolo" sind der Kapitän und ein Teil der Besatzung des
dänischen Dampfers „Stjenerborg"  in Cagliari einge¬
troffen . Sie berichteten: Das Schiff, mit 2200 Tonnen Kohlen
von Newcastle für die italienische Gesellschaft Jlva an Bord,
wurde gegen 11 Uhr vormittags bei Kap Spartivento von
einem Unterseeboot  angehalten , dessen Kommandant
ober nach Einsicht der Schiffspapiere den Dampfer fteigab.
Um 3 Uhr nachmittags wurde der Dampfer im Golf von
Cagliari , 200 Seemeilen vom Kap Sani Elia , nochmals von
ernem Unterseeboot, und zwar von einem ö st e r r e i chi -
s che n, angehalten und, nachdem die Mannschqft sich in die
Boote begeben hatte , durch Kanonenschüsse versenkt.  Der
Kapitän glaubt , daß das zweite Unterseeboot von dem ersten
durch drahtlose Telegraphie auf die „Stjenerborg " aufmerk¬
sam gemacht worden ist.
Zum Untergang der „Palembang " und der

„Tubantia ".
W. T.-B. Haa«, 13. April . (Nichtamtlich.) Anläßlich des

Ausspruches des Schiffahrtsrates über den Untergang der
„Palemibang" und der „Tutbcmtia" verlangt der „Nieuwe
Courant " nochmals energisch, daß die Regierungen , >die in
Abrede  gestellt haben, die Schiffe torpediert zu haben, von
der holländischen Regierung ersucht werden sollen, bei der
Lösung dieses Rätsels behilflich  zu fein und ihr vor allem
die Gründe mitzuteilen , welche die Regierungen vevanlaßten,
ihre Schuld in Mrede zu stellen.

Asguith und der polnisch-amerikanische
Hilssausschuß.

W. T.-B. Haag, 18. April. (Nichtamtlich. Dvaihtberichi.)
Die Jahresversammlung de? polnischen Hilfsaus-
schusses  von Amerika, der in den letzten Tagen des Januar
nl Detroit tagte, hatte , wie bereit? aus früheren Mitteilungen
bekannt geworden ist, am 1. Februar an den Premierminister
ASquith ein Telegramm gerichtet, in dem die Hoffnung auS-
gedrückt wurde, daß durch Milderung der Blockadebeftimmun-
gen die Einfuhr von Nahrungsmitteln nach
Polen  ermöglicht werden möge, die daS amerikanische Rote
Kreuz zu organisieren bestrebt sei. Der Ausschuß hat dem
Grundsatz zugestimmt, daß Polen für die militärischen Requt-
sittonen und die Zerstörung von Eigentum durch die Armeen
Rußlands , Deutschlands und Osterreich-UngarnS entschädigt
werden müsse. Die dem Ausschuß aus Polen zugegangenen
Nochrichten sprechen dafür , daß die deutsche und österreichisch¬
ungarische Regierung dem Hilfswerk in Polen in Überein¬
stimmung mit dem ermähnten Grundsatz freundlich gegenüber¬
ständen, während Rußland , dessen Truppen Polen hätten
räumen müssen, außer durch Mittelspersonen nicht in der Lage

erstehen und das sinnfälligste, anschaulichste Bild der Ver¬
gangenheit bieten, ist zuerst in Skandinavien verwirklicht
worden und hat zu so wundervollen Anlagen geführt , wie dem
Skandsen-Museum in Stockholm, dem entzückenden Freiland-
Museum in Lhngby bei Kopenhagen und dem vortrefflichen
norwegischen Volksmuseum auf der Halbinsel Bygdö bei
Christiania . In Deutschland hat diese Idee , in der wohl das
Museum der Zukunft verkörpert ist, zum erstenmal im
äußersten Osten unseres Vaterlands Gestalt gewonnen, und
zwar war es der um die ostpreußische Kunstpflege so hoch¬
verdiente Provinzialkonservator Baurat Dethlefsen, der den
Plan der Gesamtanlage schuf und unter der tätigen Mit¬
wirkung weiter Kreise das Heimatmuseum inS Leben rief . In
einem trefflichen „Führer " hat er uns einen wissenschaftlichen
Wegweiser an die Hand gegeben und die ganze eigenartig
reizvolle Einrichtung erst kürzlich wieder in ihrer Bedeutung
für die Gegenwart im neuesten Heft der Zeitschrift de? Deut¬
schen Bundes Heimatschutz vor Augen geführt.

Heute liegt das Freiluft -Museum einsam, still und leer
inmitten des großen Königsberger Tiergartens , dessen Haupt¬
gebäude durch militärische Zwecke in Anspruch genommen
sind; es harrt seiner Wiederauferstehung in glücklicheren
Zeiten des Friedens , da cS erweitert und vollendet werden
soll, da hier geborgen werden wird, waS noch von künstleri¬
schem Volksgut zu retten ist. DaS Gelände , auf dem es steht,
war in seiner Vielgestaltigkeit, mit seinem lieblichen, im
Grün der Ufer sanft eingebetteten Wasserlauf , seinem Wech¬
sel von ebener Höhe und romantischer Schlucht, mit seinem
alten Bestand an Busch und Baum besonders geeignet für die
mannigfachen Forderungen , die die einzelnen Gebäude stell¬
ten, und schafft den stimmungsvollen landschaftlichen
Rahmen . Der Formenreichtum des ostpreußischen Bauern¬
hauses ist es, der uns mit seiner Fülle ästhetischer Werte und
volkskundlicher Eigenart auf einer Wanderung durch das
Museum besonders nahetritt , Es sind hauptsächlich Holz-
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sei, seine Verpflichtungen in dieser Hinsicht zu erfüll« ». Nur
die Zulassung von Nahrungsmittel aus Amerika könne, wen«
auch nur teilweise, die ungeheuren Mengen von Getreide und
anbeoen Vorräten ersetzen, ine von Rußland  in Polen
requiriert  worden seien. DaS polnische Volk würde auf
keine andere Weise vor dem Untergang durch Hunger errettet
werden können. Wir sehen, sagt das Telegramm , mit Ver¬
trauen erwartungsvoll inan Tage entgegen, wo die Milderung
der englischen Mockrde das amerikanische Rote Kreuz in den
Stand setzt, mit dem Hilfswerk in Polen zu beginnen. — In
seinem, ebenfalls damals bekanntgegebenen Antwort-
te leg ramm  teilt Asquith dem Ausschuß mit , daß das
Telegramm die ernsteste Beachtung  gefunden habe und
wies dabei auf die dem Präsidenten der Hilfskommission für
Belgien mitgeteilte Entscheidung der englischen Regierung
hin. Nach meiner Ansicht, heißt es dann weiter, entspricht di«
Bestimmung, daß jeder Erörterung dieser Frage umfassende
Garantien seitens der deutschen und österreichisch-ungarischen
Regierung vorangehen müssen, durch welche die in Polen noch
befindlichen Nahrungsmittel geschützt wevden, am besten
den Interessen des polnischen Volkes, und bildet die einzige
gesunde Grundlage , auf der das Hilfswerk in Angriff ge¬
nommen wevden kann. — Uns dünkt» Herr Asquith sollte statt
Worte die Einfuhr  von Waren und Lebensmitteln , für die
russisch-polnische Bevölkerung bestimmt, gestatten. Die
deutsche  Verwaltung wird schon Garantie geben, daß sie
diese Hilfe unangetastet läßt . Schon einmal ging obige Mel¬
dung durch die Presse; da sie jetzt Mederkehrt , muh man dar- ,
au ? schließen, daß die bestimmte Zusage Asquiths noch immer
nicht erfolgt ist oder vielleicht auch unter den zwischen den
Zeilen zu losenden Ausflüchten auch nicht erfolgen wird.
Schriftl . __

Die Lage im westen.
Die Besorgnisse in der französischen

Militarkritik.
IV. T.-B. Bern , 13. April . (Nichtamtlich. Drahtbemcht.) ;

Mit den jüngsten deutsche» Erfolgen vor Verdun fertig zu!
werden, fällt den französischen Militärkritikern schwer. Sie!
können aber nicht umhin , die deutschen Gewinne zu f>e - ;
{tätigen. — So sagt General Berthaut  im „Petit
Journal " : Trotz blutiger Schlappen gelang es den Deutschen'
doch, sich an einem Punkt festzusetzen; dieser Punkt ist wich-
t i g. Wenn es dort weitergeht , so ist ein ernstlicher
Vorteil nicht abzuleugnen.  Jedenfalls , so lange
die Deutschen die Initiative  in der Hand behalten , haben
sie den V o r t e i l, die Angriffe nach ihrem  Willen einsetzen
zu können. — Auch R o u s s e t betont die Initiative auf
seiten der Gegner und fürchtet eine Ausdehnung  der!
Operationen ostwärts . Er warnt vor einem Nachlassen des
Vertrauens , denn bevor der Feind sich geschlagen gebe oder
auf sein Vorschreiten verzichte, würde er gewiß seinen ganzem
Heeresbann aufbieten . Die Franzosen sollten sich also
keinen Täuschungen  hingeben . Die Kritik im
„L'homme Enchaine" hat die Zensur arg verstümmelt . Der
Kritiker weist darauf hin, wie trotz einer Schlappe die D e n t-
schen den Feind immer zum Zurückweichen  zwin - i
gen. Die Schlacht wird uns noch manche Überraschungen be- -
scheren. Man hat doch schon allerlei lernen müssen.

Französische Phantasien über die deutschen ;
Verluste.

Br . Berlin , 13. April . (Eig . Drcchjoericht. Jens.
Bln .) Der „Boss. Zig ." ward durch ihren Kriogsbericht-
erftatter vom westlichen  Kriegsschauplatz unter hem ,
12. April gsdmihtet: Die französischen Nach - !
richtenagenturen  sind nicht um Mittol verlegen,!
um ihren immer nachdenklicher werdendem LawdÄe-uten
Bcschwichtigungs- und Beruhigung Spillen zu drehen. !
Heute werden -von Frankreich in alle Lande und Welt- !
teile die Mitteilungen über deutsche Mnbußen an
Menschemnaterial gadvcchtet, die unter detaillierten An- j
gaben den größten Unsinn 'bergen. Ein Jagevbataillon!
soll 1076 Mann verloren haben, also ungefähr ebenso-!
viele, wie es überhaupt besessen hat . Das 18 . KorpS
Hobe bei den Stürmen auf Dorf und Feste Baux
17 000 Mann singsbllßt . Das Korps war aber weder
bei dem Dorf noch bei der Feste Vaux jemals an den
Kämpfen beteiligt . Die Gsfamtzahl unserer Daten und !
Vermißten seit 21. Februar wird dann auf 200 0 00
abgerundet . Das ist der reine Unsinn. Es muß im
Gegenteil immer wieder betont wevden. daß die Zahl
unserer Gefallenen gewiß groß genug ist, um uns mit!

bauten , die ja schon durch ihr Material dem Untergang leich¬
ter ausgesetzt sind, und von denen bedeutsame Denkmäler
durch die Russen zerstört wurden . Zwar war eS nicht möglich,
Originalgebäude selbst im Museum wieder aufzubauen . Aber
die Wiederholungen charakteristischer Typen, die hier aufge- t
stellt sind, konnten bis auf den letzten Nagelkopf ganz echt ge- I
staltet werden, weil die alten Techniken noch vorhanden
waren und Handwerker der verschiedensten Landesteile zur
Ausführung in ihrer gewohnten Arbeitsweise herangezogen!
wurden . Die besten Formen des bäuerlichen Hausbaus und -
Kunstgewerbes, die erst in der letzten Zeit durch eine rege
wissenschaftlicheTätigkeit geradezu entdeckt wurden , sind bis
in die kleinsten Einzelheiten festgehalten und wirken mit sol¬
cher Naturtreue , als hätten sie an den nachgebildeten!
Beispielen selbst gesessen.

Zunächst treten uns bei der Wanderung zwei Häuser aus
dem Westen deS Landes entgegen, die mit ihren stolzen Fach¬
werkgiebeln den Einfluß ftänkischer Kolonisten auS der
Ordenszeit verraten . DaS Eigentümliche dieser Bauten auS
dem Oberland und Ermland ist die reiche Betonung des HauS-
eingangS, die in einer großen Vorlaube oder wenigstens in
einer kleineren Loggia besteht. Bei dem sog. LoggienhauS
wird durch das Einziehen der Flurwand zu beiden Seiten des
Eingangs Raum für einen gemütlichen Sitzplatz in den abend¬
lichen Feierstunden geschaffen. DaS stattliche VorlaubenhauS,
das sogar in seiner Vorlaube als einziger Stelle des ostpreu-
tzischen Bauernhauses ein volles zweites Stockwerk besitzt,
offenbart schon in der Zahl der schöngeschnitzten Stützen seiner
Laube die Wohlhabenheit deS Besitzers, denn auf so viel Holz¬
pfeiler er seine Laube stellt, so viel Hufen nennt er sein eigen.
Ein schattiger, anheimelnder Arbeite - und Plauderplatz , ge¬
räumig genug auch fiir die Einfahrt von Wagen, ist so ge¬
schaffen, und bunter Leben entfaltet sich in der Laube sowie
in dem um das Haus liegenden Obst- und Gemüsegarten,
während der größte Raum deS Hauses, die sog. Winterftube,
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Trauer zu erfüllen , glücklicherweise aiber in gar keinem
Vechältnis zur Bedeutung des tatsächlich Errungenen
steht. Überdies steht fest, daß unter Len außer Gefecht
Gesetzten der Prozentsatz der Leichtverwundeten
ein erfreulich hoher ist. Überall an der Front wird dies
bestätigt. Die Zahl der Gefangenen  ferner , deren
sich der Feind rühmen könnte, ist verschwindend klein.
<Zie bestehen nur aus übertollkühnen,  die , von der
Macht des Sturmes fortgerissen, sich gar zu weit vor-
gewagt haben. Mit weit größerer Sicherheit können
HEtr dagegen die gewaltigen Verluste des Feindes ab-
schätzen und dabei feiststeilen, daß wir bei Verdun nicht
inur von Erfolg zu Erfolg schreiten, sondern zugleich
dahin wirken, daß sich die französische Armee, die in
diesem Kessel zu entscheidendem  Kampfe zusam¬
mengezogen ist, mehr und mehr aufreibt.

vie Ereignisse aus dem Balkan.
Die diplomatischen Mißerfolge des Vierver¬

bandes in Bukarest.
Genf, 13. April. (Jens . Mn .) Als Briand  und der

politische Direktor des Auswärtigen Amtes, Nargery,  an-
sti-ngs April dem von Elemenceau geleiteten Se .irtsauSschuh
die Ursachen des Aufschubes der Pariser Wirtschaftsbe¬
sprechung in großen Zügen ürkanntgaben , warfen mehrere
MtAiodcr die Frage auf , ob Brianid iw Pause >bis zum Zu¬
sammentritt des Ausschusses nicht benützen walle, um die durch
Asquiths und Greys Drangsalierungsabsichten
stark verstimmten Neutralen  beschwichtigen zu lassen.
Dabei wurde das Bedauern ausgesprochen, daß die Diplo»
mati« des Viervevbomdes laut zuverlässigen Meldungen aus
Bukarest  dort in das Hintertreffen geriet . Nargerh gab
ein« ausweichende Dntevort. Aber tags darauf begannen die
von Briands Presse-Bureau veranlaßten Mahnungen an die
Adresse Rumäniens , die Absichten der Pariser Wirtschaftskon¬
ferenz nicht zu durchkreuzen. Die Tragweite des deutsch-
rumäntschen Vertrags  wird in Pariser leitenden
Kreisen vollkommen richtig erkannt,  doch kann Frank¬
reich die Hauptverantwort rng für die Wschlietzung dieses Ver¬
trages äblehnen, da laut prüheren Meldungen des „Tempo"
London und Petersburg die Oberleitung  der
Vukarester Verhandlungen übernahmen , die zu einer empfind-
,lichen Schlappe des Werverbandes führten.

Französische Bestechungsgelder für die
rumänische Presse.

Br . Bukarest, 13. April. Mg . Drahtbericht. Jens. Bin.)
Der „Eclair de Balkan " teilt mit : Wie die Pariser
Zeitung „Radical " berichtet, hat die französische Regierung
18 Millionen Franken  nach Rumänien geschickt, um
die dortige Presse zu kaufen. Den Zeitungen „Journal de
Balkan", „Nationalul ", „Adverul", „Deminiatea ", „Epoca"
wurden ansehnliche Summen zugedacht. Der „Adverul" wird
von dem französischen Gesandten B l o n d e l eine ausnahms¬
weise hohe Subvention erhalten . Take Jonescu stellt diese
Liste auf Wunsch Blcndels zusammen . Zu den bisher ange¬
führten Blättern kommt das neuzugründende für die beiden
Volksschichten bestimmte „Tageblatt ", das von Blonde!
gleichzeitig reichlich unterstützt wird.
Rumäniens Unterhandlungen über Waren-

znsuhr vom Vierverband gescheitert.
Bern » 13. April . (Jens . Bln .) Nach schweizerischen

Blättern meldet tue „Jndependance Roumaine " das
Scheitern  der Verhandlungen mit England wegen des
Bezugs von Kupfersulphat und Leder.  Damit seien
im Grundsatz auch andere Warenbezüge aus den Vierber-

1 bandöstaaten hinfällig.

Englands kaltherziger Standpunkt zur
serbischen Verpflegungsfrage.

IV. 1 .-8 . London, 13. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
, Auf die Anfragen im Unterhaus , betreffend Abhilfe des Not¬

standes in Serbien , sagte der Parlamentsuntersekretär des >
Auswärtigen Amtes Lovd Robert Cecil:  Die Regierung ist

! bemüht, alles mögliche zu tun , was mit den militärischen Er¬
wägungen vereinbar ist. Aber sie wünscht nachdrücklich festzu¬
stellen, daß cs Pflicht der das Land besetzenden  Macht ist,
für die Wohlfahrt der Bevölkerung des besetzten Landes zu
sorgen. Wir müssen gegen die Gefühllosigkeit derjenigen Ein¬
spruch erheben, die absichtlich die Bevölkerung Hungers sterben
lassen und von uns und unseren Verbündeten die Wieder-auf-
füllung der Vorräte zu erpressen suchen, die dem Lande nie¬
mals hätten genommen werden dürfen . Es sind uns mannig-

leer steht und nur bei besonderen Anlässen zum Stolz des
Großbauern eine reiche Gästezahl beherbergt . Nicht weit von
dieser'prächtigen Bauform aus dem reichsten Teil Ostpreußens
liegt das malerischste Bild des Museums , das Dorfkirchlein,
mit dem von einem Steinwall umhegten Friedhof , von dem
das Gelände sanft zum Dorfteich hinabgleitet . Diese leider
immer mehr verschwindenden ostpreußischen Holzkirchen, von
denen hier eines der hübschesten Beispiele aus Reichenau im
Osteroder Kreis sich darstellt, gehören zu den schönsten
Bauten ihrer Art in Deutschland. Der Glockenturm steht
mit der gemütlichen spitzen Mütze des Daches ftei neben dem
würdig schlichten Gotteshaus , das mit zwei kleinen Anbauten,
einer Sakristei im Norden und einem Eingang im Süden
ausgestattet ist. Dem niederen Jnnenraum verleihen die
schönen' farbenreichen Malereien aus dem Anfang des 18.
Jahrhunderts eine freundlich schmucke Stimmung , und eine
ähnliche reiche Schmuckwelt entfaltet sich auf dem Friedhof,
auf dem eine Reihe der eigenartigen oberländischen Grab¬
pfosten aufgestellt sind. Starke Eichenbohlen sind bunt¬
bemalt, reichgeschnitzt in Formen , die von der Gotik bis zum
Biedermeier gehen, und mit sinnvollen Sprüchen ausgeziert.
An einem wunderlichen kleinen Gebäude schreiten wir dann
vorbei. Eö ist das früher allgemein im Land gebräuchliche
Backhaus, das wegen der Feuergefährlichkeit der Holzhäuser
zum Zweck des Brotbackens massiv aufgeführt wurde und in
seinem äußeren Aufbau , in seiner deutlichen Scheidung von
Backraum und Backofen und im hübschen Schornstein seinen
Zweck sinnvoll erkennen läßt.

Eine andere Stimmung umfängt uns , wenn wir nun
aus dem Westen des Landes in das Gebiet des litauischen
Formenkreises eintreten . Es ist ein dürftigerer und ein¬
tönigerer Geist, der die Gehöfte umgibt , aber eigenartiger im
Schmuck, phantastischer in der Gestaltung, selbständiger in der
Erfindung. Die hohen gebrochenen Giebel, ihre seltsame Ver-

sache Vorschläge unterbreitet worden. Wer bisher hat uns
keiner Vorgelegen, der von unserem Standpunkt ahne ernst¬
liche militärische Nachreile. au sge führt werden könnte.

Der Krieg gegen Italien.
Italienischer Arger über russische Zweifel

an der Aufrichtigkeit Italiens.
Organisierte Auslandspropaganda als Allheilmittel.
W. T.-B. Bern , 13. April . (Nichtamtlich.) Der Peters¬

burger Berichterstatter des „Corriere della Sera " beschäftigt
sich in einem längeren Brief mit den nicht immer
wohlwollenden  Urteilen über Italien , welche sowohl die
russische  Presse als auch die Bevölkerung häufig äußern.
Der Berichterstatter weist darauf hin , daß dies vorwiegend
infolge der Unkenntnis des Landes und des fehlerhaften
Nachrichtendienstes geschehe und betont, daß in vielen Fällen
Unwissenheit oder geringe Kenntnis die Haltung der russi¬
schen Presse nicht rechtfertigen, man müsse vielmehr an ihre
Voreingenommenheit glauben , um z. B. den ganz sonder¬
baren Umstand zu erklären, daß alle amtlichen italie¬
nischen  Berichte über die Tätigkeit der Marine und der
Regierung , betreffend die Hilfeleistung für Serbien,  in
der russischen Presse nicht veröffentlicht werden. Der Bericht¬
erstatter schreibt die Schuld an dieser peinlichen  Lage
zwischen den beiden Verbündeten dem Schweigen der
amtlichen italienischen  Stellen zu, die im Ausland,
besonders in Rußland , für die Verbreitung italienischer Nach¬
richten sorgen sollten. Die Redaktion des „Corriere della
Sera " schließt sich den Betrachtungen ihres Petersburger Be¬
richterstatters an und hebt die Beharrlichkeit der russischen
Presse hervor, immer wieder die Frage der Kriegs¬
erklärung Italiens  an Deutschland anzuschneiden.
Das Blatt schreibt, cS sei überraschend, wenn man trotz der
wichtigen Kriegshilfe  Italiens gegen Österreich fest¬
stellen müsse, daß sich die russische Presse immer noch mit
einer unerfüllten Formalität  abgebe und sich dabei
den Anschein gebe, tiefe , bittere Zweifel  über die
Aufrichtigkeit Italiens zu hegen und dessen Teilnahme an der
allgemeinen Aktion nicht bemerke. Der „Corriere della Sera"
verlangt deswegen energisch, daß die italienische Regierung
für eine ernste, gut organisierte Propaganda im
Ausland  Vorsorge, um dadurch das Bild eines zweideuti¬
gen Italiens , das von Deutschland und der deutschen Presse
trt den neutralen Ländern geschaffen worden sei, zunichte zu
machen.

Eine Alliierten * Munitionskonferenz
in Rom.

Berlin , 13. April . (Jens . Mn .) Das „B. T." meldet ans
dem Haag : Die Alliierten werden, wie die „Times " mitteilt,
im Mai in Rom eine Munitionskonferenz  abhalten.

vie Neutralen.
Bopkottierung Schweizer Uhrenfabrikanten.

Basel, 11. April . (Jens . Bln .) Die deutschen Uhren-
grossisten und Gold- und Silberschmiede haben mit Wirk¬
samkeit vom 1. April 1816 sieben Uhrenfabrikanten in La
Caux de Fonds , drei in Locle, vier in Biel und eine in
Tavanne (Berner Jura ) bovkottiert, weil diese Fabriken
Munition für Deutschlands Feinde  erzeugen.
Deutschland bezog im Jahre 1913 für 37 Millionen Franken
Schweizer Uhren, England für 17 Millionen . Die bohkottier-
ten Fabriken hoffen, daß sie nunmehr um so mehr Uhren an
Frankreich und Italien verkaufen können. Was England
betrifft , so wird der Uhrenexport dorthin erschwert, weil Eng¬
land auf den Eingang von Uhren einen Zoll von 33 Prozent
des Wertes legte.
Zur Kontrolle der schwedischen Regierung

über schwedisch- ausländische Handels¬
vereinigungen.

W. T.-B. Stockholm, 13. April . (Nichtamtlich. Schwedisches
Telsgrammbuvoau .) Die Gesetz- und Steuerausschüsse des
Reichstags, die gemeinsam den von der Regierung vorgelegten
Gesetzentwurf, betreffend die Ausfuhr und Einfuhr
Von Maren während des Krieges , und die von schwedischen
Kaufleuten eurgegangenen Verpflichtungen prüfen , haben vor¬
gestern ihr Gutachten abgegeben. Aus diesem geht hevvor, daß
eL gelungen ist, die äußerst heiklen Fragen zu lösen, in denen
nach Gerüchten, die in der Presse ausgetaucht waren , zwischen
der . Rechten und 'der Linken Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen sollten. Die Ausschüsse befürworteten  einstimmig

zierung mit mannigfach stilisierten Pferdcköpfen, die reiche
Ausbildung der einzelnen Gebäudeformen — all das macht
diesen litauischen Bauernhof zu einem Ding für sich, wie es
sonst nirgends vorkommt. DaS Wohnhaus , dessen lustig aus-
geschnittene Giebelbretter und hohen Strohpuppen schon von
weither sichtbar sind, besitzt einen eigentümlichen, sehr reich
entwickelten Grundriß und einen Blumengarten vor seinem
Eingang . Rings um das Geviert des HosplatzeS sind dann
der Stall , die Scheune, das Kellerhaus und als merkwürdig¬
ster Bau die Klete gelagert, die Schatzkammer des litauischen
Bauern , in der er seine beste Habe aufbewahrt und die durch
ihre schön verzierte Vorlaube die besondere Wertschätzung
ihres Inhalts bereits ankündigt . Inmitten des Gehöfts , das
von einem Steinwall umhegt ist, steht der malerische Zieh¬
brunnen . Außerhalb der Umzäunung liegt noch ein seltsames
Gebäude, das Bade- oder Dörrhaus . Es dient sowohl zum
Dörren des Flachses und Herstellen de? Malzes als auch zum
Bereiten des Dampfbades , das der Litauer allwöchentlich
nimmt . Auf dem steingemauertcn Ofen werden Feldsteine
erhitzt und dann mit Wasser begossen, wodurch der völlig ab¬
geschlossene Raum schnell mit heißen Dämpfen erfüllt ist. An
einer freundlichen Schmiede aus geweißtem Mauerwerk führt
dann der Weg vorbei zu der schönsten Anlage des ganzen
Museums , einem Fischergchöft aus Gilge im Kreis Labiau,
das aus Wohnhaus, Stall und Tranküche besteht. Lang¬
gestreckt, weiträumig liegt dies Fischerhaus da mit seinem
reichverzierten Giebel und den entzückenden Ecklauben auf
jeder Längsseite und spiegelt sein stattliches Dach im nahen
Fluß . DaS Heitere des Eindrucks bei dieser schönsten ost¬
preußischen BauernhauSform wird erhöht durch die Be¬
malung : die Wände sind weiß, schwarz die Ecken und Lauben¬
säulen , grün die feingeschnittcnen Breiter der Gicbelzier . Im
Innern gewährt der große Flur Raum zum Ausbessern der
Netze. Die Feuerstelle ist noch schornsteinlos wie bei dem ur-
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im wesentlichen ein Geietz, das der Regierung die verlangt«
Machtbefugnis verleiben soll und sprachen dabei di« Über¬
zeugung aus , daß die Regierung im Einvernehmen mit dem
Reichstag Vorgehen werde. — Der Reichstag wird uĵ r dt«
Vorlage am Donnerstag verhandeln.

Die radikale Opposition in Schweden
verstummt.

Br . Stockholm, 13. April. (Eig . Drahtbericht. Jens. Blnr)
Die befürchtete innerpolitische  Krisis in Schweden ist
verhütet worden, da der zusammengesetzte Ausschuß für das
KriegShandelsgesetz, das sogenannte Transitogesetz,
Montagabend einen einstimmigen Beschluß gefasst hat . DaS
bedeutet, dass das Ministerium bleibt  und die radikale
Opposition hat nachgeben müssen. y

Auch Tschekiang erklärt sich unabhängig.
IV. T.-B. Schanghai, 18. April . (NichtamMch. Drahöbe-

richt.) Reuter meldet: Die Unabhängigkeit von Tschekiang
ist erklärt worden. ^ _ __ __

Aus den verbündeten Staaten.
Eine Mackensen- und Hindenburgstratze

in Budweis.
In der letzten Sitzung des Stadtrats zu Budweis kn

Böhmen wurde beschlossen, die vier Hauptstrassen der Stadt
nach dem Avmeeoberkommandanten Erzherzog Friedrich , dem
Generwlstabschef Conrad v. Hötzenborff, dem Generalfeld,
marschall v. Mackensen und dem Generalfeldmarschall von
Hindenburg zu benennen.

Die bevorstehende österreichische Kriegs¬
anleihe.

W. T.-B. Wien, 13. April . (Nichtamtlich.) Fiuangmin -ister
Dr . Ritter v. Leih  machte den bei ihm erschienenen Ver¬
tretern der Presse über seine Absichten hircsrchtlich der bevor¬
stehenden Anleihe einige orientievende Mitteilungen . Der
Finanzminister sprach die Ansicht aus , dass günstige Voraus¬
setzungen für die Begebung der Anleihe gegeben seien. Er
verwies auf die grossen, wichtigen 'Erfolge unserer Armeen an
allen Fronten und bezeichnete auch die wirtschaftliche Lag« als
im Verhältnis zur bisherigen Kriegsidauer als eine günstige.
Die Steuereingänge seien recht gute. Insbesondere die Ent¬
wicklung der Einkommensteuer, die Erträgnisse des Tabak-
geiülles, die Branntweinsteuer und die Zuckersteuer seien sehr
befriedigend. Im ganzen halte sich der Erfolg der direkten
und indirekten Steuern auf der gleichen Höhe, welche er vor
dem Kriege erreichte, zum Teil sei der Erfolg noch besser. Di«
Einlagen bei den Sparkassen und Banken zeigten eine
steigende Tendenz und geben einen erfreuenden Beweis da¬
für , dass die durch die letzten Anleihen aus dem Markte ge¬
zogenen Mittel im Kreislauf des wirtschaftlichen LebonS
wieder ersetzt worden sind. Ein grosser Teil der landwirt¬
schaftlichen und industriellen Produktion hätte bedeutende
Gewinne erzieli . Auch für die grossen Schichten der arbeiten-
den Bevölkerung biete sich vielfach Gelegenheit zu lohnend«
Beschäftigung.
Die Kontrasignierung der österreichische«

4. Kriegsanleihe.
W. T.-B. Wien, 13. April . (Nichtamtlich ) Die Staats-

schuldenkontrollkommissiondes Reichsrats hat in mehreren,
in der Mitte der vorigen Woche aibgehaltenen Sitzungen die
Kontvasignierung von Obligationen für di« 4. Kriegsanleihe
beschlossen, wonach wahlweise eine amortisable , in 40 Jahren
bei Sy2 Prozent Verzinsung rückzahlbare Anleihe, deren Ver¬
losung"mit 1881 beginnt und siebenjährige N/^proz. Schatz-
scheins an geboten werden.

Die Kriegsgewinnsteuer im Hauptausschusi
des Reichstags.

In der Mittwochsihunk, des Ausschusses wurde über die Stoffe-
lurg  der Vumozenszuwachssteuersätze beraten . Die Sozialdemo-
kreten beantragen hier-.u: Die Abgabe beträgt für die ersten 10 000
Mark des V-rmögenszuwachsez 10 vom Hundert , für die nächsten
10 000 2)!. des V umSgenszuwackscs 15 vom Hundert , für die nächsten
30 000 M . des Vermögenszuwachgs 20 vom Hundert , für die nächsten
50 000 M . des Vermögenszuwachses 25 von- Hundert , für dse nächsten
100 000 M . des Vermögenszuwachses 30 vom Hundert , für die
nächsten 300 000 M . des Vermögenszuwachses 32sh. vom Hundert,
für die weiteren Beträge 85 von. Hundert.

Gegen diese hohe  Besteuerung wendet sich der Reichsschatz-
sekretär unter Darlegung der allgemeinen Stcuerverhaltnisse in Eng¬
land und Deutschland, uni darzutun , daß alles in allem ein er¬
be b l i che r niatcriellcr Unterschied  zwischen beiden
Ländern nicht bestehe. Gewiß sollten und würden die Kriegs-
Sewinne scharf erfaßt und getroffen werden, allein man dürfe docher Industrie ..die Leistungsjähigkeit und Erzeugungsfteudigkeit
nicht nehmen.

alten „Rauchhaus", und über dem Rauchabzug sind im Dach¬
raum die Netze zum Trocknen aufgehängt , die durch den Rauch
eine bessere Haltbarkeit empfangen. Auf der Seite , am an¬
deren Ufer des Dorfteiches, liegt der litauische Friedhof , nicht
so würdig und ernst wie der oberländische, aber mit seinen
von Busch und Kraut überwucherten kleinen Grabzeichen von
einem unsäglichen melancholischen Duft umweht. Diese
kleinen Grabbretier sind eilig ausgesägt , denn sie müssen
nach der Sitte bereits im Leichenzug mitgetragen werden, und
so bleibt wenig Zeit zu ihrer Herstellung. Aber sie sind be¬
sonders schön in ihrer bunten Bemalung und ihren einfachen
Schnitzereien) mit den Vögeln, Schmetterlingen und Blumen»
die sich, auf Spiralen sitzend, wehmütig im Wind bewegen
und von uralten Seelenkulten mtd Jenfeitsvorstellungen er¬
zählen aus ferner , ferner Heidenzeit. . .

Eine malerische alte Windmühle und zwei Denkmäler
aus der Zeit vor der Kolonisation durch den Orden , ein Hügel¬
grab aus dkr jüngsten Bronzezeit und eine altpreuhische
Fliehburg vervollständigen die Sehenswürdigketten des Frei-
luft -Museums . Im Innern der Gebäude hat man bereits
angefangen , all den Reichtum an Hausgeräten , Instrumenten,
Möbeln, Trachten usw. zusammenzutragen , die erst das Bild
dieser Volkskunst zu einem abgeschlossenen machen können.
Noch viel ist da zu tun , bevor das Wichtigste in guten
Beispielen vereinigt ist. Ein masurisches Haus , eine Wasser¬
mühle und kleinere Baulichkeiten sollen noch geschaffen wer¬
den. Tritt dann zu all diesem die Umwelt der Lebens auf¬
bauenden Inventar noch das Leben selbst, wie es in der Ab¬
sicht der Begründer des Museums liegt, d. h. werden die Ge¬
bäude und Geräte wirklich von Menschen in Benutzung ge¬
nommen, dann wird auf deutschem, auf Königsberger Boden,
das Ideal eines Heimat - und Freiluft -Museums erreicht sein,
wie es sich auch der den nordischen Vorbildern bisher noch
nicht findet.
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i Die Anträge der bürgerlichen Parteien bewegen sich alle ans
Dem Boden oder Loch an der Grenze der Regierungsvorlage (5 bis'.OR hnm ('■»•»t-wSjv +'i «. ..a*„ _ i . v m25 Vorn Hundert ). Mehrere Redner betonen, man dürfe den Bogen
nicht überspannen . Ern Mitglied des Zentrums betont die Unmög¬
lichkeit, die steuerlichen und wirtschaftlichen Wirkungen des Gesetzes
dorauszusehen. Im allgemeinen treffe die Regierungsvorlage bei
der Staffelung der Steuersätze für den Bermogenszuwachs das
Richtige.

Staatssekretär Dr . Helfferich  verwies darauf , daß außer
der Kriegsgewinnstcuer für die Mchicinkomnrcn auch die e i n z ei¬
st a a t l i che und kommunale  Einkommensteuer in Betracht
komme. Dadurch erbalte die Staffelung eine wesentliche Berschärfung.

Beschlossen wurde entsprechend dein Anträge der Fortschrittlichen
Volkspartei gegen die Stimmen der Konservativen und National¬
liberalen , die an der Vorlage festbalten wollen, folgende Staffelung:
Die Abgabe beträgt snr die ersten 10 0. 0 M . des Bermögenszuwachscs
6 vom Hundert , für die nächsten angcfangenen oder vollen 20 000 M.
6 vom Hundert , bis 20 000 M . 8 vom Hundert , bis 60 000 M . 10 vom
Hundert , vis 100 000 M . 15 von Hundert , bis 300 000 M . 20 vom
Hundert und für die weiteren Beträge 25 vom Hundert . — Zu tz 14
wurde ein Zcntrumsantrag angenommen, der als M i n d e st -
grenze  des als Mebr -inkommen zu berücksichtigendenEinkommens
anstatt 10 000 M . 3000 M . fcstsetzt.

Parteien und den Nationälliberalen cnischicden verteidigt,  wäh¬
rend die Vertreter d;s Zentrums uns der Linken das gesamte
Einkommen  der Offiziere ebenso behandelt wissen wollen wie
das der Privaten Ein entsprechender Antrag findet schließlichAn-
nähme , wobei festgestellt wurde, daß tz 46, Absatz 2 des Reichsmllitär-
gesetzes sich nur auf die einzelstaatlichen Steuersätze, nicht aber auf
die Neichssteuern bezieht. Ein Antrag der Nationalliberalen , die
aus Geschäftsanreilen von G. ni. b H. herrührenden Kriegseiu-
kommen nicht anzurechnen, wurde abaclehnt.

Bei der Verhandlung wegen der Stcucrpfticht der Gesellschasten
beantragte das Zentruvl : 1. eine ebenso starke Heranziehung der aus¬
ländischen wie der inländischen Gesellschaften, 2. die Heranziehung
jener Gesellschaft ni der Waffen- und Munitionsindustrie , die schon
vor dem Krieg- .größere Gewinne erzielt habe». Da sich der Staats¬
sekretär und Vertreter großer Parteien gegen den Antrag wandten,
wurde er zunächst znrückgestellt.

Hinsichtlich der Feststellung des Mehreinkommens
der Gesellschaften  fand kolgrnder Antrag des Zentrums An¬
nahme : ,Für die Feststellung des steuerpflichtigen Mehrgewinnes
wird der durchschnittlichefrühere Geschäfisgewinn mit der Maßgabe
berechnet, daß für die Berechnung die drei den Kriegszeschäftsjahren
vorangcganaenen Gtschäftsjahrc maßgebend sind und daß an Stelle
ton fünf Hundertstel sechs Hundertstel zugrunde gelegt werden."

Auf Antrag ver Polen wurde noch folgender Zusatz angenommen:
.Bei eingetragenen Genoismschasten triit an Stelle des Grund¬
kapitals die Gesamtsumme der crngezahlten Gcschästsguthaben der
Genoffen."

Bcreiterkläruag der Bundesfürsten zur Steuerunterwerfung.
Berlin , 13. April . (Eig . Meldung . Zeus . Bin .) Die

Beratung der Kriegsgewinnsteuervorlage wurde heute im
Reichshaushalt fortgesetzt . § 23 handelt von der Heranziehung
der Schachtelgesellschaften . Er wurde nach vorläufiger Zu¬
rückziehung mehrerer Änderungsanträge in 'der Fassung der
Regierungsvorlage angenommen . — Die §§ 24 bis 29, die die
Höhe der Abgaben der Gesellschaften festsetzen, wurden einst¬
weilen zurückgestellt . — § 30 betrifft die Anwendung der Vor¬
schriften der Besitzsteuer auf die Veranlagung der Kriegsge-
winnlsteuer . Zu einem sozialdemokratischen  Antrag
auf Heranziehung der Bunde » fürsten  erklärt der Reichö-
fchatzsekretär , daß die Bundesfünsten bereit  seien , sich der
Steuer zu unterwerfen . Der Paragraph wurde darauf mit
dem Antrag angenommen ; ebenso § 31, der die Verpflichtung
zur Abg .rbe einer Steuererklärung festlegt . — Die §§ 32
(Zeitpunkt der Veranlagung ), 33 (Fesffetzung der Abgabe der
Gesellschaft ), 34 (Veranlagungsbescheid ) und 35 (Rechtsmittel)
wurden zum Beschluß erhoben . — Bei § 86 (Entrichtung der Ab¬
gabe .drei Monate nach Zustellung des Bescheides , Vergütung
von 5 Prozent auf Antrag bei Vorauszahlung ) begründete
die Zentrumspartei  einen Antrag , wonach die Zahlung
innerhalb von 12 Monaten in drei Raten zu erfolgen habe.
Die Volkspartei erklärt sich damit einverstanden , wenn die
Beträge verzinst würden . Diesen Standpunkt vertraten auch
die Nationalliberalen . Vom 1. Juli 1917 ab sollen die Ab¬
gaben mit 5 Prozent verzinst werden , so weit sie nicht gezagt
werden . Der Paragraph wird mit dem erwähnten Zusatz an»
genommen ; ebenso die 88 37 (Annahme von Kriegsanleihen

.zum Nennwert als Zahlung , von Schatzanweisungen zu einem
dom Reichskanzler festznsetzenden Kurs ), 38 (fünffache Ab¬
gabe bei wissentlich falschen Angaben ), 39 (Gefängnis und
Ehrverlust bei Hinterziehung von mehr als 300 M . und bei
Beibringung von Vermögen ins Ausland in der Absicht, es
zu verheimlichen ), und 40 (entsprechende Anwendung der
88 78 bis 83 des Vesitzsteuergesehe .). — 8 41 besagt , daß der
Bundesrat zur Vermeidung von besonderen Härten  ein¬
zelner außerordentlicher Vermögensanfälle von der Abgabe zu
befreien oder eine andere Berechnung des Vermögenszuwachses
Mehrgewinn oder Mehreinkommen bewilligen kann . Hierzu
wünscht die Zentrumspartei die Streichung des Wortes „ein-
zelner ". — Die Sitzung dauert fort.
Der Steuerausschutz über den Quittungs¬

stempel.
Der Steuernnsschuß  des Reichstages beriet am Mittwoch

das Q u i t t u ir g s ft e u e r g e s e tz. Hierzu lag in abgeänderter
Form der Antrag Müller -Fulda (Zentr .) auf Einführung einer
Umsatz-  Qnittungssteuer von 1 vom Tausend bei Beträgen über50 M . vor.

Der Staatssekretär  begründete kurz die Vorlage . Gegen
gewisse Erleicht-rangen sträube er sich nicht. Mit den Banken sei
im ollg:meinen eine Verstänoiguug erfolgt. Zu dem Antrag Müller-
Fulda könne ec zunächst nicht Stellung nehmen. Seine Durchführung
scheine aber einen großen V-rwaltunqsapparat zu beanspruchen.

Zur B -grünoung des Antrages iiihrte ein Redner des Zentrums
aus , es solle ein- w-itere vrnzcntuale und damit gerechter verteilte
Bisieuerung erzielt werden. Gegen die Regierungsvorlage wende sich
der M i t t e I st a n d wegen der mit den einzelnen Quittungen ver¬
bundenen Belastung . Unterstaatss -kretär F a l, n äußerte einige Be-
denken formeller Natur . D >e Sozialdemotraten erklärten sich gegen
die in, Antrag vorgesehene Umsatzsteuer und auch gegen die Regie-
rung -vorlage . Ein konservativer Redner hob hervor , der Reichstag
befinde sich in einer schwierigen Lage und müsse von zwei Übeln das
kleinere wählen. Der Antrag bitte gegenüber dec Rcgierungs-
.Vorlage zweifellos große Vorzüge. Im Interests des Mittelstandes
wurde eine Staffelung  de - Steuersatzes erwünscht sein. Ein
fortschrittlicher Redner erklärte, seine politischen Freunde müßten die
Umsatzsteuer bekämpfen, weil sie den Bankvcrkchr srcilassc und die
großcn, besonders die gemischten Betriebe bevorzuge, überhaupt
bandele es sich dabei um eine sehr üble Berkchrssteuer. Ein
ZeMrumsredner führte dIrans aus , der Antrag wolle in, Gegensatz
riir Vorlage , die zur Besteuerung von 700 bis 800 Millionen ein¬
zelnen Quittungen führe, die Pauschalierung  an die erste
Stelle setzen. Nur im Gegensatz zur Quittungssteuer sei der Antrag
zu bewerten. Seme Durchführung cffordere weniger Beamte , wirke
weniger belästigend,  biete aber eine gröbere Rechtssicherheit.

Staatssckr .ftär Dr . Helfferich  betonte , er vertrete nach wie
vor die Regierungsvorlage . Wenn der Ausschuß der Umsatzsteuer,
die gewiß eftragreicher sei. den Vorzug gebe, werde er sich mit dem
Buudcsrat m Verbindung setzen müssen. Soziale Bedenken könne
man gegen den Antrag Müllcr -Fulda unter den gegebenen Verhält-
Nissen mcht hegen,

Hierauf stellte de: Berichterstatter unter Zustlmniung des Ans-
schusies fest, daß die Regierungsvorlage nicht auf Annahme rechnen
könne. Er schlage deshalb vor, in die Einzclberatuiig des Antrages,
betreffend Einftihrung einer Umsatzsteuer, einzulretcn und eine vor¬
läufige Stellungnahme des Ausschußes herbeizilführen. Diesem Vor¬
schlag schlossen sich mehrere Redner an.

Zur Vermehrung der Milcherträgnisse.

Jin weiteren Verlauf der Verhandlungen kam das St euer-
Privileg der Offiziere  zur Sprache . Die Vorlage will
(§ IC, nur die Friedens gebübrnisse  der Ostiziere berück¬
sichtigen. Dieser Standpunkt wurde von der Regierung , den RechtS-

Deutsche Pressestimmen zur neuen deutschen
Antwort an die Union.

Berlin , 13. April . Zur deutschen Antwort auf die An¬
fragen der Vereinigten Staaten wegen der Versenkung von
fünf Schiffen schreibt Kapitän zur See L. P e r s i u s im
„Berl . Tagcbl ." : Keine Darstellung ist geeigneter , die außer¬
ordentlich schwierige  Lage , in der sich jetzt oft unsere Un-
tersecbootskommandantcn befinden , wirkungsvoll zu skizzie¬
ren , als der in der deutschen Note besprochene „Snssex "-Fall.
Leicht ist am grünen Tisch mit gerunzelter Stirn über unbe¬
rechtigte Torpedierungen zu urteilen , weit schwerer , über¬
haupt ein Schiff zu torpedieren , und um eine völlig einwand¬
freie Torpedierung auszuführcn , dazu gehört nahezu ein
Übermensch . — Die „Voff. Ztg ." sagt : Die Note ist klar,
rückhaltlos und bei aller Entschiedenheit der Wahrung der
deutschen Interessen entgegenkommend . Sie hat die Auf¬
klärung gegeben , die sie auf Grund ihrer Ermittlungen geben
konnte und zugleich die Hand geboten zu jeder möglichen
Feststellung des Sachverhalts . Die deutsche Regierung kann
der weiteren Entwicklung der Angelegenheit mit Ruhe und
Zuversicht  entgegensehen . — Tie „Germania " meint , die
Note werde die zahlreichen Leute bitter enttäuschen , die auf
eine Neuauflage deutsch-amerikanischer Spannung  hoff¬
en . — Im „Berl . L.-A." wird geschrieben : Schon jetzt muß
man in Amerika zugeben , daß von einer Verletzung  der
der Union gegebenen Zusagen ebensowenig  die Rede
sein kann wie von irgend welchem Verstoß gegen die Gebote
der Menschlichkeit . Man sollte sich nur überall das korrekte
und humane  Verhalten unserer II -Bootkommandanten
zum Muster nehmen , statt sofort munter draufloszuschreien.
Deutschland wird trotz der Lärmschlager in der feindlichen
und in einem Teil der neutralen Presse den Weg gehen , wie
es sich ihn in voller Übereinstimmung mit den Gesetzen des
Völkerrechts vorgezeichnet hat.

Deutsche Ritterlichkeit.
Die Beisetzung eine » russischen Generals in Osnabrück.

Mit großen militärischen Ehren wurde der in Osnabrück
in Kriegsgefangenschaft verstorbene russische General vom
Garnisonlazcnett an der Hakenstvaße nach dem Ehrensried-
hos vor dem Johcmnistor Wergesührt unld hier in einer ge¬
mauerten Gruft beigrsetzt . Bor dem Leichenwagen schritten
vier kriegsstarke Kompagnien 'Infanterie der Osnabrücker
Garnison mit einer Musikkapelle an der Spitze , dann folgten
kleine Abteilungen von Russen , Franzosen , Engländern und
Belgiern , die prächtige Kränze und Blumen trugen , an denen
Schleifen mit Inschriften in den verfchiedenen Sprachen ange¬
bracht waren ; von einem Russen wurden ferner die Orden des
Verstorbenen getragen . Vor dem Sarge schritt ein ruffifcher
Pope in Ornat , während hinter dem Sarge zunächst die in
Osnabrück nntergebwachten kriegsgefamgenen Offiziere —
Russen , Franzosen , Engländer , Belgier — in ihren bunten
Uniformen , dann kriegsgesangene Mannschaften der verschie¬
denen Nationen und schließlich das Offizierkorps der Garnison
Osnabrück folgten . Unterwegs machte der Zug , der ein anßer-
cidentlich malerisches Bild bot , verschiedene Haltpausen , die
durch Gesänge der Russen ansgefüllt wurden ; auch am Grabe
sangen sie, nachdem der Pope geredet hatte . Die ganze Trauer-
feievlichkeit , die mit den Ehrensalven ihren Abschluß fand,
nahm 21/2 Stunden in Anspruch . Ein nach Tausenden zählcm-
des Publikum hatte zu beiden Seiten der Straßen , die der
Zug passierte , in würdiger Haltung Aufstellung genommen.

Das Ergebnis einer schwedischen Studien¬
reise in Deutschland.

Stockhilm , 7. April . (Zens . Bln .) Professor Cassel , der
auf Einladung der deutschen Regierung in seiner Eigenschaft
als Volkswirtschaftler  eines neutralen  Staats
eine Studienreise nach Deutschland unternommen hat , ist von
dort zurückgekehrt und beabsichtigt , seine Erfahrungen in
einer wissenschaftlichen Arbeit zu veröffentlichen . In einem
kurzen , vorläufigen Bericht über die Reiseeindrücke schreibt
Professor Cassel in „Svenska Dagbladet " : Die deutsche
Organisation  grenzt an das Unglaubliche . Die Arbeit
wird mit erstaunenswerter Anpassung an die herrschenden
Verhältnisse betrieben . Die Stimmung  ist ruhig und
entschlossen, und der Friede,  den man ersehnt , ist kein
Friede um jeden Preis , sondern ein Friede , der im Verhält¬
nis zu den gemachten Opfern steht . Belgien  wird vom
Militärgouberneur Bissing regiert , der täglich eine unerhörte
Menge Fragen zu erledigen hat . Diese Arbeit vollbringt
Bissing in bewunderungswürdiger Weise ; in kürzester Zeit
versteht er sich in alles hineinzuversetzen . . . Wohin man sich
in Deutschland wendet , bekommt man den starken Ein¬
druck,  daß entweder schon alles geordnet ist, oder man dabei
ist, es zu tun , um so das ganze wirtschaftliche  Leben
in voller Tätigkeit zu erhalten , damit e§ erzeugt , was der
Staat für den Krieg  braucht ; denn das ist das einzige , was
jetzt Bedeutung hat . Alle Privatinteressen treten zumeist
freiwillig vor diesem gemeinsamen Ziel zurück, und falls es
nicht freiwillig geschieht , geschieht es doch.

Vom Kriegsausschutz für Kaffee und Tee.
W . T .-B. Berlin , 10. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Der Kriegsausschutz für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel,
G . m. b. H. in Berlin , Bellevuestraße 14, Telegrammadresse
für Kaffee „Kriegskaffee ", für Tee „Kricgstee ", teilt mit : Die
große Anzahl der an uns ergangenen Zuschriften veranlaßt
uns , nochmals auf die Verordnungen des Reichskanzlers vom
6. April 1916 (Neichsgesetzblatt Seite 245 folgende ) zu ver¬
weisen , wonach seit dem 7. April Rohkaffee nur mit
Zustimmung  des Kriegsausschusses geröstet  werden
darf . Die Zustimmung wird , so lange sich die Vorräte
nicht übersehen lassen , nicht erteilt werden.

Das Kriegsminifteriuin gegen den
Bargeldverkehr.

Aus dem KrisgZmimsterinm wird geschrieben : „Ein all-
gemeiner Erlaß , nach dem die Lieferanten und Unternehmer
der Heeresverwaltung zur Einrichtung von Bank - ober Post-
scheckkonten aufznfordern sind und die Kaffen der Truppen
und Behörden bei Kontovordrucken auf den Rechnungen Bar-
zahlnngen nicht mehr leisten dürfen , ist in Vorbereitung ."

W . T .-E . Berlin , 9. April . (Nichtamtlich.) Da mit der Fort¬
dauer der Milchknappbeit  im nächsten Wärter gerechnet wer.
den muß, ist es geboten, schon jetzt dafür Sorge zn trage », daß sie
durch möglichste Vermehrung des Bestandes an Milchziegen  ge-
lindert wird. Weite Kreise gerade der ärmeren Bevölkerung können
in wirksamster Weise vor emer Milchnot durch die Haltung der der-
hältnismäßig wenig Futter beanspruchenden „Kuh des kleinen
Mannes " bewahrt werden. Der Landwirtschastsminlster hat eine
Reihe den Maßnahmen vorgesehen, die durch die Landwirtschasts-
kanimern in Zusammenarbeit mit den Zieqenzüchterverelncn zur
Ausführung gelangen werden. Hierher gehören insbesondere die
Gewährung von Aufzuchtsprämlcn für zweite und dritte Lämmer,
die Vermittelung von Angebot und Nachfrage bei Ziegenlämmcrn,
die Abhaltung von Ziegenmärkten ti: den Kreisstädten , die UMer.
bringung von Ziegcn auf Weiden (Genosscnschasts-, Kreisweidcu ).
Die Landwirtschiftskammern , denen hierfür Mittel zur Verfügung
stehen, werden sich in Kürze mit entsprechenden Mitteilungen an die
Ziegcnzüchter wenden. Da im übrigen mit hohen Preisen und
guter Verkäuflichkeit der Mutterlämmcr gerechnet werden kann, liegt
es auch im eigensten Nutzen der Zicgenhaltw und ist wirtschaftlich
richtiger, das Verlangen nach Ziegenmilch zeitweilig zuruckzustcllezt
und möglichst viel Mutterlänimer durchzuhaltcn.

Prüfungsstellen für Frachtbriefe.
. W . T .-B. Berlin , 13. April . (Nichtamtlich .) Militärdienst.

Iiche Frackstsendungen zum Feldheere oder in die besetzten Ge-
biete werden vor ihrer Überführung in das Etappengebiet bei
bestimmten , an den rückwärtigen Verbindungen gelegenen
Stationen (Weiterleitungsstellen ) gesammelt , die deshalb im
Frachtbrief als Bestimmungsstation  anzugeben sind.
Zur Erleichterung der Ermittelung der richtigen Adreßstation
und zur Verhütung der Absendung von Militärgütern an un-
richtige Weiterleltnngsstellen hat die Heeresverwaltung am
Sitze der stellvertretenden Generalkommandos , nach Bedarf
auch in größeren Garnisonen mit lebhaftem milrtärifchsi
Güterverkehr , Frachtbriefprüfungsstellen eingerichtet . Die
E :fenbahngüterabfertignngen am Orte einer solchen durch die
Lokalblätter bekanntgegebenen Prüfungsstelle nehmen der.
artige Feldsendungen sowohl von militärischen Vech'wndstellen
wie von privaten Absendern nur noch an , wenn die zu¬
gehörigen Frachtbriefe den PrüfiWgsstempel dieser Militär-
stelle tragen . Für die übrigen Güterabfertigungen besteht
eine solche Prüfungspflicht noch nicht . Nach den bisher ge-
mochten Erfahrungen kann jedoch die vorherige Einsendung
der Begleitpapiere zu allen  Eisenbahnfendnngen nach dem
Felde nur bringend empfohlen werden . Die dadurch gelcgent-
lich eintretende geringe Verzögerung wird durch die zuver¬
lässigere Leitung ausgeglichen.

Die Fleifchversorgurrg Bayerns.
W . T .-B. München , 6. April . (Nichtamtlich .) Durch eins

gestern veröffentlichte Anordnung des Ministeriums des
Innern wird die Fleischversorgung für Bayern einheitlich
geregelt.  Ans Grnnd dieser Verordnung setzt die bayerische
Fleftchvevsoryungsstelle nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Menge von Schlachtvieh mit Genehmigung des
Ministeriums des Innern fest, welche Höchstmenge Fleisch für
acht Wochen aus den Kopf der Bevölkerung verbraucht wer¬
den darf . Kinder unter sechs Jahren werden nur mit der
Hälfte der Menge berücksichtigt . Zur Überwachung des Fleisch.
Verbrauches werden durch die Kommunalverbände Fleisch-
karten ausgegeben , deren Geltung sich ans das ganze König-
reich erstreckt . Die neuen Vorschriften treten am 26. Aprik
in Kraft.

Der größte deutsche Verein im Auslands
Unter den deutschen Schutzvereinen im Ausland ist der

„Deutsch -amerikanische Nationalbund " in den Bereinigten
Staaten der größte . Er ist vor 15 Jahren gegründet und
zählt heute 2 Millionen Mitglieder . Sein Präsident ist Dr.
Hexamer.

Anerkennung ausgetauschter russischer Ge¬
fangener für ihre gute Behandlung in

deutschen Gefangenenlagern.
Berlin , 12. April . In den letzten Dagen langten

auf dem Wege über Schweben nach Rußland in Trelle-
korg aus deutscher Gefangenschaft ein russischer Haupt-
anann , 2 Militärärzte und 225 Sanitätsrnannschaften
an . Wie der „Vossischen Zeitung " berichtet wind,
sprachen sich die Angekommenen lobend  über ihre
Anwesenheit in den deutschen Gefangenenlagern ans.
Sie sahen auch durchaus wohl genährt  aus.

Deutsches Reich.
* Freunde der Kriegsbeschädigten . Ein kinderloses be¬

tagtes Ehepaar in Soest i . W . vermachte der Provinz West-
falen sein 200 Morgen  großes schuldenfreies Gut
mit sämtlichen Baulichkeiten für die Kriegsbeschädigten.

Einberufung des elsaß -lothringischen Landtags . W . T .-B.
Straßburg,  11 . April . (Amtlich .) Durch kaiserliche Ver¬
ordnung ist der Landtag  von Elsaß -Lothringen ans Mitt¬
woch, den 26. d. M ., einbernfen worden.

* Der Zentralvorstand der Nationalliberale « tritt am
Sonntag , 21. Mai , vormittags 11 Uhr , in Berlin im Reichs¬
tagsgebäude zusammen.

Die Regelung des FleischverbranchS für Groß -Berlin.
Die gestrige Besprechung der Groß -Berliner Gemeinden über
die Regelung des Fleischverbrauchs hat über die Gemeinsam¬
keit des Vorgehens volle Übereinstimmung erzielt . ES wurde
beschlossen, von der Einführung einer Fleischkarte vorläufig
abzusehen und zunächst die Ergebnisse der amtlichen Vieh¬
zählung abzuwarten.

Heer und Flotte.
Personal - Beriindernnge «. Frhr . v. Lyncker,  Gen . d. Inf.

und Gen.-Adj. Sr . Maj . des Kaisers und Königs, Chef des Mil .-
itb ‘ ‘ *- * " “ -- ~ - -Kabinetts und 4 1. des 1. Garde-Negis , z. F ., zum Cbef des Inf .-

RegtS. Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz (6. Ostpreuß .) Nr . 43
ernannt . * Schandua,  Vizeseldw . (Wiesbaden ), des Grcn .-Regts.
Nr . 110, jetzt in diesem Regt ., zum Leur. der Res. befördert. *
Hcrrmann,  Zahlm . von der 2. Crs.-Abt. 1. Nass Feldart .-Regts,
Nr . 27 Oranien , ans seinen Antrag mir Pens , in den Ruhestand ver-
setzt. »Schindler,  Oberlcut . a. D. (Höchst), zuletzt Leut, im Inf .-

Fns .-Rcgt. Ul, ovwu, . . . Vw.Uj,t,), vmHU —,. IUI
Regt. Nr . 88, zu Leuts, der Res. befördert. * N Yl ke n (Dursburg ),
Bergner , Nölle , Lieser, Wefttz (0 Berlin ), Bizewachtur.
tm Res.-Feldart .-Regt. Nr . 63, zu Leu« , der Res. befördert. »
T h e i ß (2 Köln), Bizeseldw. des Pion .-Bakk, Nr. 25, jetzt im Pioru,

m



Nr. IV«. D-nnerStaa, IS . Aprtt ISIS.
Regt. Nr. 25. zum Leut, der Res. befördert. * Die Obcrsekundaner
der Haupl-Kadetlenanstalt sind als Fähnriche in der Armee angcstelll,
und zwar die Kadetten Otto  im Jnf .-Regt. Nr. 117, * N o l t e im
Jnf .-Regt. Nr. 118.

Kus Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Förderung des ttleingartenbaus.

Der Bundesrat  hat unter dem 4. April eine Ver¬
ordnung  über die Festsetzung von Pachtpreisen
für Kleingärten  erlassen , die sehr beachtenswert ist.
Die Verordnung bestimmt, daß zum Zweck gärtnerischer
Nutzung Grundstücke in Gemeinden von nrehr als
10000 Einwohnern  nicht zu höheren als den von der
unteren Verwaltungsbehörde festgesetzten Preisen verpachtet
werden dürfen . Die Festsetzung erfolgt nach Anhörung von
landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Sachverständigen unter
Berücksichtigungder Pachtpreise, die in den Jahren 1911 bis
1913 für gleiche oder ähnliche Grundstücke derselben Gegend
durchschnittlich gezahlt worden sind. Diese Vorschrift findet
auch für künftig zu zahlende Preise bei Verträgen , die vor
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung, aber n a ch dem
4. August 1914 abgeschlossen sind, derart Anwendung, daß der
Pachtpreis sich für die Zeit nach dem Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung entsprechend ermäßigt . Die Landeszentral¬
behörden bestimmen, wer als untere Verwaltungsbehörde im
Sinne der Verordnung anzusehen ist.
Inkrafttreten der neuen vkehhandelsbestimmungeu

Für den Regierungsbezirk Wiesbaden treten am
15. April die neuen Viehhandelsbestimmungen
in Kraft , die von einschneidender Bedeutung für den Vieh¬
handel und die Wiesbadener Fleischversorgung sind. Von
diesem Tag an geht der gesamte Schlachtviehverkauf auf den
Viehhandelsverband über, verkauft darf nur noch an den Ver¬
bandsvorstand werden. Die Metzger dürfen , auch wenn sie
Mitglieder des Verbands sind, kein Vieh mehr ankaufen . Für
die Abnahme des Viehs werden Sammelstellen eingerichtet:
für Rinder , Kälber , Schafe und Schweine der Frankfurter
Biehhof, für Kälber und Schweine der Viehhof in Limburg.
Bon dort aus wird das Vieh an die Kommunalverbände ge¬
liefert . Der Wiesbadener Viehhof, der durch die Neuord¬
nung seine Selbständigkeit verliert , wird also von Frankfurt
und Limburg mit Schlachttieren versorgt.

Landrat v. B e r n u s, der Vorsitzende des Vorstands des
Viehhandelsverbands für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
erläßt zu der amtlichen Bekanntmachung über die auf Grund
der 8Z 2 und 7 der Satzungen des Verbands noch folgende
Erklärung : Wenn der Händler die Überzeugung hat , daß
Schlachttiere vom Landwirt unberechtigterweise zurückgehal¬
ten werden, so hat er die betreffenden Fälle dem Vorstand
bekanntzugeben. Der Vorstand wird, wenn anders die dem
Verband zur Beschaffung aufgegebene Menge Schlachtvieh
nicht erreicht wird, die Enteignung  der Tiere bei der
zuständigen Behörde beantragen . Nach der Bekanntmachung
des Bundesrats vom 27. März d. I . muß dem Landwirt nur
dasjenige Vieh belassen werden, welches zur Fortführung der
Wirtschaft erforderlich ist. Kommt es zur Enteignung , so
wird dem Landwirt nur der im Einzelfall zu ermittelnde
Wert der Tiere ersetzt werden, während im anderen Fall die
zurzeit bestehenden Höchstpreisemöglichst ohne Einschränkung
gewährt werden sollen. Es liegt daher auch im Interesse der
Landwirte , sich keiner ungerechtfertigten Zurückhaltung von
Schlachtvieh schuldig zu machen.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse
/erhielt Hauptmann K r e m e r s, Landgerichtsrat in Neuwied,
ein früherer Schüler des Wiesbadener Gymnasiums . — Dem
freiwilligen Krankenpfleger vom Roten Kreuz Karl Baldes,
Beamter der Nassauischen Landesbank Wiesbaden , wurde die
Rote-Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen.

— Kriegergrabstätten . Auf dem Südftiedhof sind bi?
heute 9st Krieger beerdigt worden. Ihre Grabstätten sind
nicht nur von ihren Angehörigen, sondern auch von der Stadt
mit Blumen geschmückt worden, und es wurde dabei ein Grab
wie das andere behandelt. Die meisten der auf dem Süd-
friedhof beigesetzten Krieger sinv in hiesigen Lazaretten an
im Feld erhaltenen Verletzungen gestorben, einige wurden
aber auch vom Schlachtfeld, wo sie bereits beerdigt waren,
hierhergeschafft. Im allgemeinen hatten die Kameraden im
Feld die Ruhestätten der Gefallenen durch Kreuze kenntlich
gemacht, die oft aus den einfachsten Materialien gezimmert
waren. Manche dieser Grabzeichen aus dem Feld wurden
den Leichen in die Heimat mitgegeben. Man findet sie nun
auf dem Friedhof . Ein Feldkreuz aus Brettern zeigt Spuren
von Geschossen; das betreffende Grab hat demnach innerhalb
der Kampflinie gelegen. Ein anderes Kreuz ist aus einem
Birkenstämmchen in recht sauberer Weise zusammengesetzt
und trägt ein Schild aus geschwärzter Birkenrinde mit der
Inschrift . Auch ihrem Obersten und Regimentskommandeur
hatten die Soldaten ein ähnliches einfaches Kreuz mit dem
Namen und Dienstgrad als Aufschrift sowie dem Zusatz: „Er
starb den Heldentod" gewidmet.

— Seifenschwindel. Das öffentliche Untersuchungsamt
der Stadt Freiburg i. Br . gibt folgendes bekannt : In den
Zeitungen und durch Reisende wird z. B. „Schmierseife,
prima weiße, reine Ware " zu 38 M. der Zentner angepriesen,
die, wie durch dre Untersuchung festgestellt wurde, durch Auf¬
lösung von etwa 8y2 Pfund Kernseife in 100 Pfund Wasser
hergestellt ist. Um die natürlich stark herabgcminderte Reini¬
gungskraft dieser Seife , die nur 5 Prozent Fettsäure enthält,
zu heben, findet dann noch oft zum Nachteil der Stoffaser
ein Zusatz von Soda , Salmiakgeist usw. statt . Die Material¬
kosten zu einem Zentner eines solchen Schwindelprodukts be¬
tragen etwa 12 bis 13 M. gegenüber einem Verkaufspreis
von 38 M.I Für den Verbraucher stellt sich im vorliegenden
Fall (eine reelle Schmierseife mit 40 Prozent Fettsäure zu¬
grunde gelegt) in Wirklichkeit das Pfund solcher Seife auf
etwa 3 M„ also auf übpr das Dreifache des regelmäßigen
Preises für gute Schmierseife Es ist daher wiederholt drin¬
gend vor solchen Schwindelprodukten und vor ähnlichen soge¬
nannten „Ersatzseifen" zu warnen.

— Frauen als Mitglieder der Preisprüfungsstellr. Die
Zusammensetzung der örtlrchen Preisprüfungsstellen ist durch
Bnndesratsverordnung insoweit vorgeschrieben, als in ihnen
Angehörige der Konsumenten, der Erzeuger und Händler vcr-
trettn sei» müssen. Eine Reihe von Kommunalverbänden

gPtofrfttatft _ «Send^ knSgabe. Erste? Blatt . Sette K,
haben auch Frauen zu stimmberechtigten Mitgliedern der amt-
lichen Preisprüfungsstellen berufen . In einzelnen größe¬
ren Stadtgemeinden wurden besondere Hausfraucnbeiräte
zur Mitwirkung bei den Ausgaben der Preisprüfungsstellen
bestellt. Die bisherigen Erfahrungen lassen erkennen, daß
die Beteiligung sachkundiger Frauen sich als nützlich erwiesen.

— Naffauische Altertumskunde und Geschichtsforschung.
Am letzten Samstag fand die Jahresversammlung
des „Vereins für naffauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung" im Landeshaus statt . Nach der Begrüßung durch
den Vorsitzenden Professor U n z c r hielt der Direktor des
geschichtlichen Museums der Stadt Frankfurt Professor Dr.
Müller  einen sehr anziehenden, durch treffliche Lichtbilder
erläuterten Vortrag über die Krönungsinsignien des alten
deutschen Kaiserreichs, der mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men wurde. In der anschließenden Hauptmitgliederversamm¬
lung berichtete der Vorsitzende über das abgelaufcne Vereins¬
jahr und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die gewaltigen Er¬
eignisse der Gegenwart den geschichtlichen Sinn schärfen und
das Interesse an der Vergangenheit und damit an den Be¬
strebungen des Vereins anregen möchten. In den geschäfts¬
führenden Ausschuß wurden wiedergewählt die satzungsgemäß
ausscheidenden Herren Archivrat Dr . Domarus,  Justizrat
Guttmann  und Professor Dr . Lohr,  zu Rechnungsprü¬
fern die Herren Justizrat Dr . Romeiß  und Professor
Theodor Schneider.  Ein einfaches Abendessen vereinigte
noch für einige gemütliche Stunden eine Anzahl Mitglieder
und Gäste mit dem Vortragenden.

— Etwas vom Hamstern . Unter dieser Überschrift wird
der „Volksstimme" ein Fall mitgeteilt , der sich in Wiesbaden
ereignete. Hier kam eine Kiste an mit der Signatur „Vor¬
sicht , nicht stürzen ! Glas , Wein !" Dem Bahnbe¬
amten siel der Vermerk um so mehr auf , als dies Frachtgut
aus einer Gegend kommt, aus der sonst kaum Wein zu kom¬
men pflegt. Die etwa 150 Pfund schwere Kiste wurde geöff¬
net, und zum Vorschein kamen 4 Schinken  im Gewicht
von mehr als 100 Pfund und ein großer Karton mit
Butter.  Der Absender war mcht zu ermitteln , adressiert
war die Kiste an ein Haus in der Gegend der Sonnenberger
Straße in Wiesbaden.

— Dre Preußische Verlustliste Nr . 504 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 260 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr. 368 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschal¬
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein¬
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Infanterie-
Regiments Nr . 117, des Landwehr-Jnfanterie -Regimentr
Nr. 118, des Landsturm -Jnfanteriebataillons Limburg
a. d. L., des Landsturm -Jnfanterie -Ausbildungsbataillons
Montabaur , der Trainabteilung Nr . 18 und der Sanitäts¬
kompagnie Nr. 1 des 18. Armeekorps.

— Wiesbadener Adreßbuch. Der Verlag des Wiesbadener
Adreßbuchs hat soeben den Hauseigentümern und Verwaltern
die H a u s l i st e n für den Jahrgang 1916, die nunmehr di«
alleinige Grundlage zur Aufnahme der Namen im neuen
Wiesbadener Adreßbuch bilden, zur Verteilung an die Haus¬
haltungsvorstände zugehen lassen. Es ist dringend geboten,
daß die Haushaltungsvorstände die Listen persönlich  aus-
füllcn, weil nur dadurch die genaue Schreibweise des Namens
verbürgt wird, und weil nur auf diese Weise die Wünsche
der Eintretenden (Zusätze zur Berufs - oder Standesbezeich¬
nung, Angabe der Sprechstunden usw.) zuverlässig erfüllt
werden können. Auch diejenigen Gewerbetreibenden , die keine
besondere Eintragungskarte für ihr Gewerbe erhalten haben,
mögen auf die Ausfüllung der Rubriken in der Hausliste ge¬
nau achten, zumal diese Angaben auch für die Aufnahme im
Gewerbenachweis benutzt werden. Die Abholung der Listen
beginnt bereits morgen, weshalb sofortiges Ausfüllen der
Liste angezergt erscheint. Es empfiehlt sich ferner , Vorbe¬
stellungen auf oas Adreßbuch gleichzeitig in die richtige
Spalte der Hausliste einzutragen . Im übrigen verweisen wir
auf die Anzeige des Wiesbadener Adreßbuchs für 1916 in der
vorliegenden Nummer.

— Persoual-Nachrrchten. Dem Bürgermeister Saueroorn
in Montabaur wurde der Kronenorden4. Klasse verliehen.
vorberichte über Kunst. Vorträge und Verwandte»,

* Residenz-Theater. Der Samstag lässt zwei bedeutende deutsche
Dichter, den verstorbenen Emil Gott und den jetzt so oft rühmlichst
erwähnten Fritz Lienhard, zu 7Svrte kommen. Göits beinahe klasst.
lchem Lustspiel„Der Schwarzkünstler", das früher unter dem Titel
„Verbotene Früchte" vom Berliner Schauspielhaus aus den Weg über
die meisten deutschen Bühnen genommen hat, gebt Lienhards
Schelmenspiel„Der Fremde" voraus. Beide Stücke bilden in ihrer
Shakcspearehaftm Färbung und in ihrem Humor gewissermaßen eine
Vorfeier des Scvjäbrigen Geburtstages des großen Dichters. Diese
echt deutschen Koniödien werden Sonniagadend wiederholt. Sonn-
tagnachmittag kommt„Die selige Erze,lenz" zu halben Preisen zur
Aufführung.

* Kurhaus. Das Programm des 3. Kammerkonzertes am
Freitagabend8 Uhr rm großen Saale ist wieder sehr interessant zu¬
sammengestellt. Ls wirken mit: Lillv Haas (Alt), Karl Rchfuß aus
Frankfurt a. M. (Baßh Hans 'Leisbach (Klavier). Leiter: Karl
Schuricht.

Ku» dem vereinsleben.

Der Berliner Mädchenmord. Berlin,  12 . April . Wie die
polizeilichen Ermittelungen nunmehr ergeben haben, ist die Mörderin
der Martha Frenzke dre Friieuse Johanna Illlmann , welche ge¬
standen hat , die Franzke ermordet und beraubt zu haben, um ihrem
Bräutigam Mittel zuzusühren. Sie heschasste sich mit Hilfe der Ar¬
beiterin Sonnenberg einen Korb und vresste die Leiche dann hinein.
Helene Bahl ist an der Mordtat nicht beteiligt.

Eine große italienisch« Farbenfabrik abgebrannt . Br . Lugano,
12. April . (Cig. Drahtbericht . Zeus. Blu .) In dem mit großen
Vorräten an Nohinaterial angesüllten Speicher der Colorificio
Veneliano, der größten Farbenfabrik Italiens , ist gestern Feuer
ausgebrochen. Die Fabrik ist vollständig abgebrannt.
Der Schaden ist sehr bedeutend.

Handelsteil.
Geheimrat Kirdorf über die Lage der

Schwerindustrie.
In der gestrigen Hauptversammlung der Reisen-

kirchener Bergwerks - Gesellschaft , über
welche wir in der heutigen Morgen-Ausgabe bereits kurz
berichteten, machte der Vorsitzende des Vorstandes Dr.
Emil Kirdorf über die Aussichten für das laufende
Jahr  längere Ausführungen, denen wir nach der „Rh.-
Westf. Zig. ‘ folgendes entnehmen: „Das neue Jahr steht,
wie das verflossene, noch vollständig unter dem Zeichen
des Krieges. Im abgelaufenen Jahr mußten die Betriebe
immer mehr darauf eingestellt werden, den Dienst zu
leisten, den das in Verteidigungszustandbefindliche Vater¬
land fordert. Dieses ist auch heute noch in jeder Beziehung
de«- Fall. Hierbei ist die angestrengteste Tätigkeit notwen¬
dig, die allerdings auch lohnende Ergebnisse bringt, aber
natürlich nicht in dem Maße wie in Friedenszeit. Die Er¬
zeugung ist auf der ganzen Linie beschränkt, da die Ar¬
beiter zur Ausnutzung der vollen Leistungsfähigkeit fehlen.
Hier liegen die Schwierigkeiten für die Aufrechterhaltung
der Betriebe. Man muß sich mit ungeschulten Arbeitern be¬
helfen, da von den anderen immer wieder neue zum Heeres¬
dienst eingezogen werden. Infolge dieser Verhältnisse ge¬
bührt vor allem die höchste Anerkennung den Männern, die
als kaufmännische und besonders technische Leiter den ein¬
zelnen Betrieben vorstehen. Aber auch alle Beamten und
Arbeiter haben Außerordentliches geleistet, und es ist
geradezu erstaunlich,  daß mit dieser Reihe unge¬
schulter Arbeiter und Hilfskräfte  in unserer
ganzen Industrie das geleistet  werden kann, was er¬
forderlich ist und daß hierbei ein Prozentsatz in der Er¬
zeugung, sowohl in der Kohlen-  als auch in der Eisen-
und Stahlindustrie,  erreicht worden ist, wie man
ihn gar nicht erwarten konnte.  Ohne daß
nennenswerte Störungen vorgekommen sind und unter Über¬
windung aller Schwierigkeiten war es möglich, eine in An¬
betracht der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse volle
Beschäftigung zu erreichen. Der Absatz  Ist vollkommen
gesichert  und auch für das laufende Jahr ein befrie¬
digendes Ergebnis zu erhoffen, soweit es die kriegerischen
Verhältnisse gestatten.

Im Vordergründe des Interesses steht nach wie vor die
Fiage, ob es gelingen wird, ein neues Kohlensyndi¬
kat  unter Vermeidung des angedrohten Zwangs Syndi¬
kates  zu bilden. Ob dies möglich sein wird, kann mau
zurzeit mit Bestimmtheit noch nicht sagen. Wir sind dabei,
eine einheitliche Grundlage zu finden, auf der das neue
Syndikat auf gebaut werden kann. Vorbedingung hierfür ist
eine einheitliche Regelung der Handelsbe¬
ziehungen.  Hierbei begegnet man aber verschiedenen
Schwierigkeiten, und zwar auch von einer Seite, von der
aus das Zwangssyndikat in Aussicht gestellt ist. Es scheint
hier eine vollständige Verkennung der Verhältnisse vorzu¬
liegen, indem man nicht überall einsehen will, daß mit der
Sjndizierung der Industrie die Regelung der Handelsver¬
hältnisse Hand in Haid gehen müsse, denn was kann uns
die Syndizierung nützen, wenn der Handel wieder freien
Spielraum behält. Nach der gekennzeichneten Richtung
schweben jetzt Verhandlungen, und wenn diese von Erfolg
sind, wird man wohl ein Dauersyndikat zustande bringen
können."

Amtliche Devisenkurse In Deutschland.
VV.T.-B. Berlin, 13. April. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yorlc . 6 .46 Q. Mk. 6 .48 B. für t Dollar
Holland . 238 .00 Q. « 238 .60 B. « 100 Gulden
Dänemark . , . . 168 .76 G. « 160 .25 B. « 100 Kroaen
Schweden . 159 .75 G. « 160 .25 B. . 100 Kronen
Norwegen . 159 .75 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 106 62 G. < 106 .87 B. « 100 Franca
Oesterreich -Ungarn , 69 .15 G. « 69 .25 ß . « 100 Kronen
Rumänien . S7 .00 G. . 87 .50 B. . 100 Lei
Bulgarien . 78 .75 O. « 79 .75 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 12. April. Scheck auf Berlin 42.00 (zu¬

letzt 41.80), auf London 11.12 (11.10), auf Paris 38.50
(38.72%), auf Wien 29.10 (28.90).

w. London, 11. April. Wechsel auf Amsterdam 3 Monate
11.4714, Wechsel auf Amsterdam kurz 11.23%, Wechsel auf
Paris 3 Monate 29.20, Wechsel aut Paris kurz 28.76, Wechsel
auf Petersburg kurz 155%.

vorberlcht«, Vereinsversaimnlungen.
* Die Kommission für „Kriegssiirsorge der Mittel,

stendsvereinigung  für Mittel-Deutschland" (Sitz Wiesbaden)
Hielt am Montagabend wieder eine Sitzung ab. Eine Anzahl Unter-
stützungsgesuche wurden bewilligt durch Anweisungen für den unent¬
geltlichen Bezug von Lebensmitteln durch hiesige Geschäfte. Mit
Freuden stellte die Kommission fest, iaß der Stand der Kasse trotz
großer Ausgaben für die Weihnachtsbescherunz, Konfirmanden- und
sonstigen Unterstützungen ein guter ist.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

!! Lorcha. Rh., 12. April. In der letzten Stadtverordnetensihung
wurde der Haushaltsvoranschlag für das Ctalsjahr 1916 in Ein-
rahmen und Ausgaben auf 866 789 M. 64 Pf. festaestellt. — Ai:
Steuern kommen zur Erhebung: 170 Proz. (1915: 169 Proz.) der Ein¬
kommensteuer, 220 Proz. (1915: 210 Proz - der Realsteuer und
100 Proz. der Betriebssteuer.

hk. HolzHaulenv. d. H., 12. April. Der steckbrieflich verfolgte
Landsturmmann WilhelmH. von hier wurde bei Wetzlar, wo er in
Garnison stand, als Leiche aus der Lahn gezogen. Er wurde seit
etwa 14 Tagen vermißt.

Industrie und Handel.
— Die Bürstenfabrik Erlangen , A.-G., bringt 10 'Proz.

(i. V. 6 Proz .) Dividende in Vorschlag.
* Dynamit-A.-G vorm. Nobel An der gestrigen Ham¬

burger Börse wurde die Dividende auf IS Proz . (gegen
1(2 Proz . i. V.) geschätzt.

$ Gebr . Boehler u. Co , A.-G. Berlin,  12 . April . In
der heutigen Bilanzsitzung der Firma Gebr . Boehler u. Co.,
A.-G., wurde beschlossen , der Generalversammlung bei er¬
höhten Abschreibungen und einer größeren Widmung für
den Dispostionsfonds für Beamtenfürsorge für 1915 die Ver¬
teilung eines Gewinnanteiles  von 240 M. für jede
Aktie gegen 16 M. in den beiden Vorjahren vorzuschlagen.
Zugleich wurde die Abänderung des früheren noch nicht
durchgeführten Grundkapitalserhöhungs - Beschlusses und
dafür die Erhöhung des Grundkapitals um 9375 Stück für
1916 voll berechtigter neuer Aktien , also eine Kapitals¬
erhöhung  auf 25 000 000 M. vorgesehen , wobei fünf alte
Aktien das Recht auf Zuteilung von drei neuen zum Kurse
von 110 Proz . per Aktie , zuzüglich 4 Proz . Stückzinsen ab
1. Januar 1916 gewähren sollen.

* Hessische Hoklieierungsvcreinigung für Heeres-

Neues aus aller Welt.
15« «vü Zentner Kartoffeln erfroren. Berlin,  12. April. Im

Novemberv. I . sind infolge von Frost nach den Ermittelungen der
Reichskartoffelstelle nicht weniger als 459'»06 Zentner Kartoffeln er¬
froren, so daß sie nur als Biehfutter benutzt werden konnten. Auch
jpätnc sind noch ansehnliche Mengen infolge Frost und mangelhafter
Aufbewahrung zugrunde gegangen.

zwecke. Hüter diesem Namen schlossen sich die hessischen
Sägewerks - und Holzhandelsbetriebe mit dem Sitz in
Mainz  zu einer Vereinigung zusammen.

* Die erfolgreiche Tätigkeit der amtlichen Handelsstello
in Polen . Die Gesamtsumme der von der amtlichen Handels¬
stelle deutscher Handelskammern vermittelten Umsätze
zwischen Ionischen und polnischen Firmen hat nach der
„Frkf . Ztg.“ den Betrag von 10 Millionen Mark überschritt « !.
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* Singer u. Co., Nähmaschinen -A.-G Die gestrige Gene¬

ralversammlung beschloß , den Sitz der Gesellschaft von
Hamburg nach Berlin zu verlegen . Das Unternehmen bleibt
für 1915 wieder dividendenlos.

Weinbau und Weinhandel.
— Von den Trierer Woinversteigcrungcn . Am 8. Ver-

steigevungstag betrug der Gesamterlös für <9 ŝ> Fuder
120150 M., d~ i . 1511 M. durchschnittlich.

I! Die erste diesjährige Rheingautr Weinrersteigerung.
Lorchhausen  a . Rh-, 12. April . Die erste Rheingauer
Weinversteigerung in diesem Jahre wurde heute durch den
Lorchhäuser Winzerverein , E. G m. u. If ., und die Wein¬
gutsbesitzerin Jakob Klotz Witwe dahier abgehalten . Zum
Ausgebot gelangten ausschließlich 1915er naturreine Weine
aus den Lagen Obertal , Niederflur , Grund und Rosenberg,
weiche bei gureni Besuche, flotten Geboten und schlankem
Zuschläge sämtlich zu guten Preisen zugeschlagen werden
konnten . Für 17 Stück des Lorchhäuser Winzer¬
vereins  wurden 18-10 bis 1800 M. und für 21 Halbstück
760 bis 1040 M. oder durchschnittlich 1674 M. für das Stück
erlöst . Für 5 Stück der Weingutsbesitzerin Jakob Klotz
Witwe wurden 1530 bis 1620 M, und für 7 Halbstück 760
bis 1060 M. oder durchschnittlich 1630 M. für das Stück er¬
zielt . — Im Anschluß an diese Versteigerungen brachte das
kath . Pfarrgut  Lorchhausen noch zwei Halbstück
ebenfalls 1915er naturreine Weine zum Ausgebot , welche
zu 950 bezw. 980 M. zugeschlagen werden konnten.

* Nackenheim , 12 April . In der gestrigen Versteige¬
rung von Karl Gunderloch in Mainz Weingutsbe-

eitzer in Nackenheim , wurden
27 Halbstück 470 bis 1110 M., 1018er 20 Halbstuck 500 bis
§420 M., 1914er 19 Halbstück 490 bis 1300 M. Es wurden
nur Nackenheimer Naturweine aas dem Webigute des Ver¬
steigerers verkauft . Gesamterlös rund 50000 M. ohne haß

Marktberichte.
w. Vom ungarischen Eiorraavkt Budapest.  12 . April.

An der heutigen Eierbörse war die Stimmung fest . Tciß-
taler Eier galten 194 bis 195 Kronen , Korbeier aber 192
bis 199 Kronen.

Hut lebhafte ArtillerieMgkeit
im Westen.

Östlich Von Baranowiezi russische Vorposten-
Vorstöße abgewiesen.

Der Tagesbericht vom 13, April.
W. T.-B. Großes Hauptquartier»  13 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im allgemeinen konnte sich bei den ungünstigen
Deobachtungsverhältnissen  des gestrigen Tages
keine  bedeutendere GesechtStätigkeit entwickeln, ,edoch blieb
beiderseits der Maas » in der Woevre und ans der
Gote  südöstlich von Berdun die Artillerie lebhaft tatrg.

Do nnerstag» IS . April 1816 . Nr . 17 «.
Südöstlich von Albert  nahm eine deutsche Patrouille

im englischen Grabe « 17 Mann gefangen.
Ein französischer Gasangriff  Gegend von

Puiseleine (nordöstlich von Compiögne) blieb ergebnislos.
Lstlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des NaroezseeS  verstärkte sich baS russische
Artilleriefeuer gestern nachmittag merklich.

Östlich von Baranowiezi  wurden Vorstöße feind»
Itdjer~ Abteilungen da» unseren Vorposten zurückgewiesen.

Bal kankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wettervoraussage für Freitag , 14. April 1915
ror d. r * . t . Orolo*i« b . n Abt . il . « d« rhy . tkal . VW* ». . »
Wechselnd be wölkt , vereinzelt noch Regen , nachts «»hier.

Die Abend-Ausgabe »msatzt 8 Seiten
baut>tfd)ti|iltiiet: A. H- grrho- v.

«frontourttld für beultet P - ltNl Ä. ft ‘ fl«*J » * # i für HdWonbOomit:
Dr phil A ftflbt;  tut bk» Uuterbaltur.flSteil 01 »f nbocj.
SSten ««* © kSbaben un° be« « otflbovb̂ itte, . J . « . ft . ®Ufen » » J für
«ericklS aal" i H. Diefenbach : für „svorr und Luftfahrr . I . B. Ü-. L oSau er,

'{&- «rrmitet -s" unb beit . Brief,oste » - (J . Sodoifet : rftrJWn ftonbftflte « :
a' , er., ^ nseioen u»b RefiomenI ft Dornauf:  sömilich tn flbiebbobe».

Druck°undS -rk>fl U e n » tr flf& n tzof-Buchbrockeretü. SSielbaben.

Errechftunbe bet Editifileitung: 13 bis 1 Uhr.

Wiesbadener Adreßbuch
Die verebrlichen  Haushaltungsvorstände werden hiermit gebeten, die ihnen durch die Herren Hausergei^ u

Verwalter ' uaeaanaenen 5) auslisten für 1916, die nunmehr die alleinige Grundlage zur Aufnahme der Namen im Neuen Lte ^ba
Adrekburb bilden aenau und leserlich auszufüllen und sie dann so schnell wie nwglich weiter zu geben. Auch diejenigen e er
fr eiferfö en 5ie feine be”onöere liutra gun g§ £arteu für ihr Gewerbe erhalten haben» bitten wir» die Rubriken der Haussen genau
auszufullen zumal diese Angaben auch für die Aufnahme im Gewerbenachweis  benutzt werden. Haushaltungsvorstande denen
Liste bisher nicht vorgelegt wurde, wollen gefälligst bei de.t Hauseigentümern und Verwaltern darum Nachfragen und die Eintrag g
schleunigst vornehmen oder uns ihre Angaben ohne Verzug direkt einsenden. ^

der $ (MMSU $ en beginnt AfßtEÄA / den "14.

Wer das Adreßbuch zum Vorbestellpreise erwerben  will » darf nicht übersehen, dies in die richtige Spalte der
eiltAutraacn,  denn nach dem 30. April tritt der um 1.50 Mark höhere Ladenpreis m Kraft.

^ Da die Bewohner von Wiesbaden das größte Interesse haben, ein möglichst vollkommenes und zuverlässiges Adreßbuch z
besitzen, so dürfen wir wohl erwarten , daß unsere oben ausgesprochene Bitte erfüllt wird.

Wiesbaden,  den 11. April 1916 August Scherl Deutsche Adreßhuch - G * m . h . H»
Jahnstraße 12.

440

Bekanntmachung.
Samstag , den 15. April d. IS .»

vorm., soll im Stadtwalde Dritrrkt
Geisheck — vor dem Försterhaus bei
Klarenthal — versteigert werden:
1. 78 Rmtr . Eichen . Psostenholz»

2.20 in lang, teilweise,
2.50 in lang , Gartenpfosten,

2. 81 Rmir . Eichen-Scheitholz,
8. 120 Rmtr . Buchen - Scheit- und

Knüppelholz.
4. 3325 Bnchen-Wellen.

Sehr gute Abfahrt , direkt an der
Strafte . Zusammenkunft vormittags
11 Uhr vor Klarenthal . Restauration
Jägerhaus . F253

Wiesbaden, den 10. April 1916.
_ Der Magistrat.

OJut schäumende weiße Seife nur
noch 2 Tage. Pfund 50 Pf . Phlilpps-
bergstraße 33, Parterre links.

Vorsichtige Hausfrauen^ ?
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antisetin
<r Motten . Ä
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
und hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel 10 Pf. ,
Dtzd . 90 Pf. Alleinvertrieb : Drogerie
Moebus, Taunusstr . 25. TeL 2007.

Offizier?-Nachlaß.
2 helbgr. Mäntel , feldgr. Stiefelhose,
chwarze u. blaue Uniformstückeusw.,
Jns .-Rcgt 117, Größe d. Fig . 168.
Brustnmfg . 98 cm, Hohe Paradestiefel,
Lack-, Reit -. Sckmür-, Zuy- ,und
Kommisstiefel, verschied. Zivilstiefel,
F'nftgr. 41, Wäschesäcke, Koffer, Helm»
ch., Feldbinde, Feldw.-Koppel, Haar-
chnewein., Rasterapp . ,rnw. , Alles
kinste Qual ., gröfttenieUs wie neu.
Händl . Verb. Tel . 1400 od. Adresse im
Tagbl .-Verlag . Anznsehen biS 2 Uhr,
oder nach Verabredung.  - vt

Klavierstimme» und Reparieren
prompt und billig.

Carl Matthes,
Revaratnrwerkstätte für Klaviere.

, Grammovbone und Musikwerke,
,Wellriystratze 51. 1 l. Fernruf 2003.

'M - Leset 8IUe! - C
,Herrenschneider« wend. Röcke8. Rep .,
Rein .. Anz.-Aufbüg. 1.50, n. Hose 6»
Neufütter ». Kleber, Frankeustr . 7. 1.

StnUifts-B.|rt»aeBJ8üfdä
w. tadelt.

t, 2, Ŝ senbL
u.

Schreibmaschine,
gut erh.. f. 170 M . (neu 400 Ml .) za
vk. Breunina , Dofth. Sir . 44,  G . P . r.

_ Piauino
Fabr ^ Pfister -Würzburg , wie neu
aufgearbeitet , preisw . zu verkaufen
E. Borberaer . Schwalbacher Str , 1
Altertümer aller Art
billig zu verk. Sedanftraße 2, P . r.

Einen großen PostrnUm-, Aaskll-a.MMle
in jeder Länge hat abzugeben

K-Hlenbandlung Fischer.
Vierstadt-Wiesbaden. Tele phon 291.

gtaiUantett* Gold, Silber,
Vsandschein-»Zahngrbiff-
PlaLin r» M .8.50dasGr.

tauft
A.Geizhals, Weberg.14.

Für ein kleines KurhanS ein
zn kaufen

gesucht. Offerten unter K. 631 an
oen T agbl.-Berlag.

Küiife men sosöttlse Mjse
vollständige Wohnungs - u. Zlmmer-
Einricht.. Nachlässe, einzelne Möbel
stücke, Antiquitäten . P .anoS, Kassen
schränke, Kunst, u. Aufstellfa.chen rr.
Gelegenheitskaush. Ehr . Rrinlnser.
Schwalb. Str . 47. Telepho» 8372.

Zahle hohen Preis
s. Herren - u. Damenkleidet . Schuhe,
Zahngebisse, Gold .
Frau Ludw'.a. Waa emannstraße 18.

K»ll>sks>»lrr WWmM»

Käusc 'lNtmaterial.
Lumpen p. Kg. 16 Pf ., gestr. Moll-
lumpen 1.50. Papier z. Emstanipfen
u. Zeitungen . Metall ges. Höchstpreise.

I . Gauer . Helenenstratze 18.
Telephon 1832._Wer

würde sich mit geb. Herrn . Ende 20.
an einem sicheren rent . Nnternehui.
beteiligen ? Gefl. Angebote unter
K. 706  an den Ta abl.-Ver lag.-

Wer kann täglich einen Liter
lieaeimüii) flböebcn?

Friseuse
sofort gesucht. ,

H. Giersch, Goldgasse 18.

I
Ein tüchtiger selbständiger

Installateur
für sofort oder später b« gut.
Lohn gesucht (Dauerstellungj.
Rah. Friedrichstraßr 12.

Botznerwflchs la Qual.. MottensehutZ
Stahlspäne — Putztücher, - -
alle vürstenwaren

zu billigsten Preisen.A.s.«un.  aarts
Teise» — Lichte— Bürsteuwaren etc.

Drogerie Machenhrimrr.
Ecke Bismarckr. u. Dvtzhe,mer Str

Radsahrschule und
Tennisplätze
Adolfshöhe geöffnet.

fltltt &ftfDtl steinh., fettö.»OPPüölcll besser,blll.wi,
Blechd.. f. Marmel .. Butter,
Honig usw. m. Karton, St.
22 S>, lOSt . 2.10 Jt,  100 ©t,
18.— M,  freibl ., Eierkarto«
bruchs.,St .20 L,,i0St .1.S0J
Carl J . Lang , Bleichstr. 3f
Ecke Walramstr. Fernr . 4741

lurliaus-Yeraflstaltiingeü
am Freitag , den 1t . April.

Neuzeitliche schöne 4. u. 5-Zimmer
Wohnungen mit allem Zubehör.
Emser Strafte 44 u. 48, Nahe
Albrecht-Dürercmlage und Wald,
sofort oder später zu vcrm. Nah.
Emser St rafte 44, Part . ^ F2 ~̂0Mein . Eisernes Kreuz

om 6. April abends verloren . Ab-
zuaebcn gegen Finderlohn Ka,ser-
Frirdrich -Rin g 35, Par terre. _

E. Velzstola „ n
von Bleichstr. 613 Faulbrunnenstraße
morgens iOVi  Uhr verl. Gegen Bel.
absua. Bülo wstraße 8,,Parterre »_

Damrnstiesel ,
von Sonnenberger Straße bis Ellen-
bogengasse verloren. Abzugcben
Ellenbogengaffe 6.

^doriusiuollts - Konzerte.
Städtische« Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Kaiser Friedrich -Marsch

von C. Friedemann.
2. Ouvertüre zu„Leichte Kavallerie“

von F. v. Suppö.
3. Am Wörther See, Melodie

von A. Jungmann.
4. Fackeltanz aus „Rübezahl“

von F. v. Flotow.
6. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
6. Lustspiel -Ouvertüre

von A. Keler -Bela.
7. Potpourri aus der Operette „Der

Vogelhändler “ von C. Zeller.
8. Neues Leben , Walzer

von C. Komzäk.
Abends 8 Uhr im großen Saale:
Drittes Kammer - Konzert.

Leitung: ßtidt . MusikdirektorC. 8churicht.
Mitwirkende : Baßsolo : Carl Reh¬
fuß aus Frankfurt a. M. Altsolo:
Lilly Haas , Königl. Opernsängerin,
hier . Klavier : Hans Weisbach
Orgel: Friedrich Petersen . Horn
Theodor Böhm und Paul Kraft.
Harfe : Fritz Günther . Frauenchor.

Städtisches Knrorchest« .

Vortragsfolge:
1. Frauenchöre : a) Ich ruf zu Dir,

o Jesus Christ (Zum ersten Male),
b ) Weib , was weinest du (Zum
ersten Male) von Heinrich Schüti

(1585—1672)
2. Gesänge für Baß mit Klavier*

begleitung : a) Genesung , b) Aus
meinen großen Schmerzen
c) Lieber Schatz sei wieder gut
mir von Robert Franz.
d) Liebes Mädchen hör’ mir z«
von Joseph Haydn.
e) Mit Mädeln sich vertragen

von L. v. Beethoven
3. Concerto grosso für 2 Trompeten

chöre , 1 Holzbläserchor , mehr
fach geteiltes Streichorchest«
und 2 Cembali ) Zum ersten Mal«
von G. F. Stöizel (1690—1749)

4 Frauenchöre :a ) Es tönt ein voll
' Harfenklang , b) Lied von Shak»

speare , c) Der Gärtner (Eichen
dorf!) von Johannes Brahfl
op. 17 (mit Hörnern und Harfe
d) Ständchen (Grillparzer)von Franz Schubef
(mit Altsolo u. Klavierbegleituni

6. Gesänge für Baß mit Klavl
begleitung : a) Pämm ’rung senkt
sich von oben , b ) Serenade

von Johannes 8rahm
c) Freisinn von Roh . SchumaoS
d) Fußreise von Hugo Woli.
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Qi« bequemsten, besten
u. billigsten

Corsetts n.
Brnstbalter

bekommen Sie imReformhns
Rlieinstr . 71 . 396

RestbeftSnse
älterer Rheinweine.

Nettere Flaschenweine, nur noch
Kennern

getrunken,
_ . . . _ .. Genesende

die besten Heilmittel.
Naturreine Originalgewächse:

v. Fl . o. Glas.
1909 Oestricher DooSberg
1908 Oestricher Aliment
1908 Haügarter Hendclberg
1966 Binger Rosengarten
1968 Rauenthaler Nonnenber
F Rftlflll Weinhaudl., _L. Ul 11*111 straße 45. Tel. 2274.

1.50
1.65
1.70
2.30
2.75
elheid-

Wiedersehn war stets unsere Hoffnung.

Am 9. d. Mt*, erhielt ich die für mich so schmerzliche,
furchtbare Nachricht , daß mein lieber , unvergeßlicher , braver
Mann

Albert Moshammer
den Tod fürs Vaterland am 1. April erlitten hat.

In tiefem Schmers:
Frau Betty Moshammer,

nebst Eltern und Geschwistern.

Wiesbaden, Frankfurt a. M.

JUL  M - «I»ad- ner Militär U-retn . (G. U.)
PSP1 c, . 83011 i em Ableben unseres langjährigen Mitgliedes, Herrn

* « Adam KNN § geben wir hierdurch Kenntnis . E466
Die Beerdigung findet Freitag , den 14. ds. Mts ., nachm. 3 Nhr auf

dem Südfriedhofe statt und ersuchen wir die Kameraden um zahlreiche
Beteiligung._ Der Vorstand.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater , Bruder, Schwager und Onkel,

Friedrich Ailmenröder
Gefreiter im Landst. - Inf. - Bataillon Wiesbaden

im Alter von fast 47 Jahren nach kurzem , schwerem
Leiden , das er sich im Heeresdienst zugezogen hat,
am 12. d. M. sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anna Ailmenröder, geb . Roth,
Heinrich Ailmenröder i .
Luise Ailmenröder J Kmder -

Wiesbaden, Mainz, Oberjosbach, Berghausen und Ulm,
den 13. April 1916.

Die Beerdigung findet Samstag , den 15. April
nachmittags 3 '/- Uhr, von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes aus statt . 442

l - r über das gesetzlich Massige Matz hinans
Hafer , Mengkorn . Mischfracht . worin

stch Hafer befindet , oder Gerste oerfSttert.
oerfündigt stch am Uaterlande!

Heute nacht starb im Alter von 85 Jahren unser
lieber guter Herr Direktor

Carl Berghof.
Familie Karl Ultes.

Wiesbaden, den 12. April 1916.

Die Einäscherung findet Samstag, den 15. April,
um 11 Uhr vormittags auf dem Südfriedhof statt, woselbst
die Trauerfeier stattfindet.

Von Kranzspenden bittet man abzusehen.

Gestern abend entschlief sanft nach längerem Leiden mein
lieber Mann, der treusorgende Vater seines Kindes, unser
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe,

Herr Philipp Pftlsser,
im 55. Lebensjahre.

Die tranernden Sinterblirbenen.
Wiesbaden, den 13. April 1916.

Knausstraße 4.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 15. April 1916,
nachmittags2»/* Uhr. von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt. 446

Machruf.
Der am 9. Aprll verstorbene Eisenbahn - Betriebs - Ingenieur

Rechnungsrat Marpmarm
war 12 Jahre bei dem Unterzeichneten Amte tätig.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen tüchtigen
Beamten, welcher seine Arbeit mit größter Pflichttreue ausübte,
und einen Kollegen mit biederem Charakter, dessen Andenken ivir
m Ehren halten werden.

Der Vorstand und die Beamte»
deb Königl. Eisenbahn-Maschinenamtes Wiesbaden.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, gute,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester.
Schwägerin und Tante , ‘

jftau MAllie WWimer, Wm..
langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden in

em besseres Jenseits abzurufen.
Die tranernden Hinterbliebene «.

MEaden (Reugasss 32). 12. April 191s.
* ®ie  Beerdigung findet Samstag , den lö . April , nachm.3 Uhr, auf dem Lüdfriedhof statt.

MW

m

©eftem Morgen starb an den Folgen einer Lungenentzündung unser
geehrter, langjähriger Mitarbeiter

Lerr Friedrich Allmenröder
Textumbrecher!m Wiesbadener Tagblatt

z. A. Gefreiter im Landsturm-Inf.-BataUlon Wiesbaden.

wir verlieren in ihm einen Mann von seltener Tüchtigkeit und Begabung,
dem wir immer ein dankbares Gedenken bewahren werden.

Wiesbaden , den \3 . April 19 (6.

L. Schellenberg'lche Bofbuchdruckerei.

Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwiegervaters
und Grossvaters

Karl Klein
erwiesene Teilnahme , namentlich für die erwiesene Ehre seitens des hochlöbl.
Magistrats , des Verschönerungsvereins und der Park- und Friedhofs -Deputation,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 13. April 1916. 443

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und starke,

:: selbstverfertigte Handschuhe::
billigst bei 406

Fritz Strensch , Kirchgasse 50

und Frühlingsluren haben mit
meinem seit 10 Jahren vorzüglich
bewährten

, .Riforma "»
Blutreinignngstee

jetzt den besten Erfolg. 398
In Pak. zu 1 Ml., 50 u. 25 Pf.
Nur KneipphauS,

Rherustr . 71.

stoa- b.  WmWrli
W . Keuker . Warftitr. 32

Reparieren und Neberziehen
schnell und billig. — Teievbon 2201.
Pr . Katao -Mischung Psd. 1.80 Mk.
Probenb. Jahnstratze 22, 1*

Danksagung.
Für die Beweise herzlichster Teilnahme an dem herben

Verluste meines lieben Mannes , für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden , Herrn Pfarrer Beckmann für seine
trostreiche Rede , den Angestellten vom Hotel „Hessischer
Hof“ für die letzte Ehre die sie ihm erwiesen , sowie für die
Besuche Während seiner Krankheit , sagt innigen Dank

Frau Emma Haxef.
Wiesbaden , den 12. April ISIS.

Danksagung.
Statt Karten.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme bei dem
Heimgange unserer lieben Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante sagen wir herzlichen Dank.
Wiesbaden. 13. April 1916. Familie G.

Bertramstr . 18.



3i den« Wen
lasen neuen KM:

Aus täglich frische» Zufuhre«

I. Kelim Msicki.
Holl . Angelschellfische
in allen Größen Psd. 1.10 M

Nordsee - Kabliau (i . Sorte)
im ganzen Fisch wie im Ausschnitt,

ff. Nordsee»Rotzungen, Stei«.
bntte, Seezunge«

Hochfeine Nordsee »1 \  A
Schollen ( holl.)

Tardutt . . . . 1 .86
L.Seeweiftling , f. Brat- ok

fisch mit wenig Gräten
Hochfeitt r Heil - O CA

butt im Ausschn.
Rheinzander 2.60.
Rheinsalm im Ausschnitt billigst.

Lebende Forellen.
E - Aufträge erb. mögt, frühzeitig.

empfehle in bester Beschaffenheit zu

II. Mim » lorien.
kl. Pfd. 65 .5,
Vort.-Pf. 70

2-4-pfb. 80- 100

2—Spfd. m. K. 75 L,
4—6 o. K. 85 L,
i. Ausschnitt 100 L,

Bratschollen 75 Pf ., grötz. Schollen
100 Pf ., SilberlachS mit Kopf 85,
ohne Kopf 10». im Ausschnitt 120 L,

I«al ». Stodtfiftl]cß I
8 gute Qualität , kein Abs. OW |

Echte Monikendamer
Bratbückinge.

In diesen Fischsorten findet
kein Versand statt ! .' .

de« äußersten Tagespreisen:

IlI.Anlffe« e. « ü« .
Zur Zeit sehr preiswert!

Kieler Fcttbückinge. Riesen-Voll-
bückingc, Makrelbückinge, Kieler
Sprotten, Lachsheringe, geräuch.

Schellfische, Lachs, Rheinaale,
ff. Rollmops, Bismarckheringe,

Bratheringe, Hering in Gelee,
Muschelni. Gelee in Vau.V P̂fd.-D.

Marinier e Sardinen
vorzüglich im Geschmack,

ff. schwed. Matjesheringe St . 14 L,

Anels Nem-!mke
Originalglas 1/2 40, 1/1 Glas 60 H
Masscnauswahl f. Fischkonserven.
Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schansenster.

Utas JolumnM » 8SRenfcopigasse
Fernsp . 453 . 12

Bestellungen recht frühzeitig erbeten ! !

Freitag , den 14 . April 1916 , abends 8 Uhr im grossen Saale:

III. Kainmepkonzept.
Leitung : Carl Schuricht.

Mitwirkende : Carl Rehtuß (Baß ), Lilly Haas (Alt ), Hans Weis-
bach ( Klavier ), Friedrich Pctersen (Orgel ),

Frauenehor , Städtisches Kurorchsster.

Frauenchöre von Heinrich Schütz , Klassische und moderne Ge¬
sänge für Baß mit Klavierbegleitung . Concerto grosso von G . F.
Stölzel Frauenchöre von Johannes Brahms und Franz Schubert,

Gesänge für Baß mit Klavierbegleitung.
Eintrittspreise : 3 , 2 .50 , 1,50 , 1 Mk . F392

Städtische Kurverwaltung.

__ — — — —■
Wormserweinmojt

besonders

Burgunder
wirken

bei Kranke« und Verwundeten
oft 397

♦ ♦
♦ ♦ Wunder ♦ ♦

«♦

_

Sie kaufen vorteilhaft
Parkett- und Linoleumwichse,

eigenes, bestes Fabrikat,
Stahlspäne, Terpentinöl, Putztücher,

Weis -Stcivke , ^
Creme-Farbe, Seifenpnlver,

sowie alle anderen Putzartikel bei:
Meinhard CrätteU

Michelsberg 23 , Ecke Schwalbacher Strafte.

Babe meine Praxis wieder anfgenommcii.
3S. F . Meyer.

Sprechstunden für Zahnleidende : 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.
Um gezogen nach Taunusstrasse 29,1 . Telefon 1704

Reform»

Hleisch-Ersatz
Pfd . 1 .23 A

(vegt. Kotelett- u. Bratenmasse)
in Beutel fertig gewürzt für

3polt Kotelette 35a
5 mal nahrhafter und 10 mal billiger

als tierisches Fleisch.

Nur Kneipphaus£ *&
_ Telefon 3719._362

^JIIIIIIII!lllllllllllllllllHIIIIII!lilllllllllllllllll !llll!̂

| Straußfedern-Manufaktur%
l ^ Bianckll’

Friedrichstraße 39 , I.

Neuheiten

©LtltilCl ? ! AWS - AWÖ » ‘ ? r ^ ♦ gern genommen, wir

wird von Kindern
_Sommer u. Winter

gern genommen, wirkt stärkend, Knochen
und Blut bildend. Nachahmungen weife zurück. Alleinverkauf : 289

Schützeuhof-Npothekc, Wiesbaden, Langgasse 11.

i-FormenI
alle Zutaten

1 Beste Bezugsquelle, i
^ |||MIIIII!!llll!llllllllllll!ll!illllllllllllllllllll !llililr

Einladung o
Sämtlich- Mitglieder des Biehhandeis - Berbandes für

den Regierungsbezirk Wiesbaden werden gebeten, zwecks einer Besprechung
über den demnächstigen Ankauf von Schlachtvieh (Rinder, Kälber,
Schweine, Schafe) sich

SöllllW. De»18. Mil 1818. lüllfli 3Ml.
in Wiesbaden in der „ Wartburg " , Schwalbacher Str , einzufinden.

Die Angelegenheit eilt, da die neuen Bestimmungen bereits am 15. dieses
Monats in Kraft treten.

Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Krickels lisehhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778u. 1362.
Zweiggeschäfte: Ileichstrasse 26 und Kirchsasse 7.

Diese Woche gute Fänge , billige Preise!

Allerfeinste lebendfrisehe >/s—'/4-pfand . Pfd. 80 Pf.
*/*— 1-

2 - 5-

90 Pf.
100 Pf.
120 Pf.Angelschellflsclie

Feinster Angel-Kabeljau1.Äussctin. Pfd. 140 Pf.
Ia Ostsee-Kabeljau ira Ausselm. Pfd. Mk. 1.20
Hochfeinen Silberiachs im Ausschnitt Pfd. MK.1.29.
ff. Heilbutt im Aossclm. Mk. 3.00, Tarbutt2.20 Mk.
Grosse Schollen 120, mittel 100, kleine 80 Pf.
Lebeudfr» Kheinzandcr2—2.50, echte Limaudes2.40.
Echten Wiiiter-Rhoinsalm im Atissehn. M.6.50

Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

Jener empfehle nur ab Wen:
la grosse Schellfisch 80, ohne Kopi 100 Pf„

Ausschnitt1.20 Mk.
Ia Kabeljau, 8-fipfd, PW. 80 Pf., ohne Kopf 100 Pf.
ff. Seelachs, 7i Fische 75, Ansschnitt 100 Pf.
ff. Dorsch, 1- 3-pliiniiig, Pfd. 80 Pf.
Gewässerten Stockfisch, nar Mittelstücke,Pfd. 85 Pt
«M - Frische Seenaeasclielsi
nur geniessbare Muscheln ( keine leere

Schalen ) 100 Stück 60 Ff.

Echte Monikendamer Bratbückinge Stück 20 Pf.

üppeVs Jrega“-$peisei! ike
vorzügliche Zugabe zu Fischgerichten.

tfr Glas 60 Pf. , V» Glas 40 Pf.
Nachgefüllt */> Glas 55 Pf ., Glas 35 Pf.

Reiche Auswahl 7,nm Abendessen:
llllll!llllll!illlllilllllll!IIIIIIlillllllllllllllllilllllllllll!llllli!lllllllllllllllllllllllllllllUllllllllllilUlilliUI

ff. Fett -Bnckinge Stück 30 Pfg.
„ Biesenlach «heringe „ 40 ,

F.clite Kieler Bückinge Stück 25 Pfg.
Sprottbiickingo per Pfd. Mk. 1.20
Echte Kieler Sprotten per Pfund Mk. 2 .00

Kauchaal , ff. Laclisanfsehnitt.
Hering int Gelee , 1 Pfd.-Dose 100 Pfg.

.. 8 „ - Mk. 6 .50M WM » *
Miisehelfleisch in Gelee 2-Liter-Dose 3 .75

Huscheln im Gelee , 1 , . »
„ M M 1I2 » » »

Krabben ,, ,, 1 » » »
Aal „ m 1 » » »
Blaufelchen „ ’/* » » »

ff. Bismarckheringe \ 4 Liter-Dose Äi PC FH
„ BolltMops ) ca. 35 Stück

ff. Kronsardinen , 4 Liter-Dose Mk. 5.50

ff. Krauler-Anchovis per Pfund 80 Pf.
Schwedische Gabelbissen Pfd. 1.60.

Bratheringe — Neunaugen.
Appels Sardellenbutter und Anchovispaste.

Oclsartlinen in grosser Auswahl.
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BemielWge»
(Fartfetzung»,o Sei te 7.)

5 Zimmer.

1

Emfer Straße 40 ruhige Landhaus-
Wohnung, frei gelegen, 2. Etage,
5 Zimmer . Küche und Zubehör,
sofort oder später zu vermieten.
Näheres Parterre.  961

Wlä Kapellenstr . 39,
Ecke der Friedrich-Otto -Straßx,
5-Z.-W»hn., 2. Stock, Zentralheiz.,
Bad, elektr. Licht u. all. Komfort,
mit Gartenbcnutz .. per 1. Juli od.
1. Okt. d. I . zu verm. Näh. beim
Ner walt . od. b. Kne iov. Ciotdg. 9.

pairei-fricBildi-Blnö 59,
2. St ., hochhcrrschaftl. 7-Zim.-Wohm

Bad, reicht. Zub., sos. oder später
_ iU O, Näh. 3. St ., bet Götz. 789

fislfft AIktt.-Mg88
in rufjta. Herrschaftshaus , 7-Zim.

.Wohnun g zu  v ermieten. 192

Luisenplatz 4 , 3 St . ,
schön ausgestattctr 5-Z.-W-. mit

St .-Zentralheizung . Näh. b.
Hausmeister o. Baub. Heß. 785

10 , 2 . HM.
ö große Zim., mit Zubeh., bish. von

Zahnarzt bewohnt, per 1. Okt. zu
verm. Auskunft Büro Lion, Bahn,
hofstraße, und Fifcherftraße 2. P>
Telephon 4826._

Mtogf, âjjcüenür.49
7—9 Zim ., Bad, Wintergarten,
Garten , reich!. Zub. sof. od. fp. 478

, UM.
hochherrichastl. 7-Zimmer«Wohnung
mit reicht. Zubehör, Bad, Balkon,
Personenaufzug, Gas, elektr. Licht,
sofort oder später zu vermieten.
Näheres daselbst bei Weite uud
Adelheidstr. 32, Anwaltsbüro. F341

8 Zimmer und mehr.

Arzt -Wohnung.
Langgasse 1, 8 Zimmer mit Zubeh.,

, Herste., 1. u. 2. St ., je 5 Z.,
reicht. Zub., vrrhältniffeh . auf sof
m 1. Okt. Alles Näh. nur gegenüb..
Taunusstr . 78, Parterre , Klein.

Dambachtal
Billa Neubauerstr . 3 zwei 5-Z.-W.

reicht. Zub., a. für Pensionszwecke
sof. od. sp. bill igst. Näh. 2. St . 78'. Stflntfßf-Sli. 6. 1
herrsch. 5-Z.-Wohn. Näh Cramer,
oberh. v. Langenbeckpl. Tel. 3899.

6 Zimmer.

Biebricherstratze 36
sehr schone, große, herrschaftliche 6-

Zim.-Wohnnnn, Heizung, elektr.
Licht, reicht. Zubehör, zu vermiet.
Näheres  d aselbst. _ 874

Humboldtftr. 11. Etagen -Viüa, in be-
ouemer, rvh. Lage, ist eine herrsch.
6-Zlm.-W»hn. im 2. St „ sofort zu

Badezim., 3 Maus, Balkons,
Doppelte,  re . Näh, da selbst. 1014

Rerotal
berrschaktl. 6-Zim.-Wohn. i» Etagrn-
Billa für 1. 1». zu verm. Näheres
Franz-Abt-Steaße 3, 1. 944

Bokendorfstr.2,P.,8-Zim.-»h«. in ruh. Herrfchafts-
. !

Weubau
Schillerplatz 2,

»ochherrschaftl. 6-Zim.-Wohnung mit
Diele, Lift, Zentralheizung , elektr.
Licht, Gas , Kamin , ständig Warm-
wafferbereitung, Bad, Vacuum,
Mädchenzimmer in der Etage, auf
sofort zu verm. Näh. 3. Etage,

^Swellenbera. _ _
Tä» nusstrafte 22 , II,

herrschaftliche 6-Zimmer -Wohnung
mit viel Beigelaß sofort zu verm.
Nah. das. Kontor od. 3. St . 788

7 Zimmer.

Kleine Bnrgstratze 11, Ecke
Webergasse, im zweiten Stock,
herrschaftliche Wohnung von
7 Zimmern mit reichlichem Zu-
behör auf sofort od. später zu
vermieten. F363

Arzt -Wohnung
^riedrichstraße 34. 1. Wohn. v. 7 Z..
I große Helle luftige Räume , Gas,
» «« ktr. Licht. Bad u. allem Zubeh.,
I Madchenzim. im Abschluß, vreisw.

v. N. Alwinenstr. 11. Tel. 1761.

mod. ringer ., Zentralheiz ., Aufzug,
event. auch an zwei Aerzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Baubüro
Hildner . Dotzli. Str . 43. 83198

Parkstrafte.
In Billa mit gr. Garten ist die hoch-

hcrrschastl. 2. Etage , besteh, aus
8 Zim., verschied. Balkons u. reich!.
Zubehör auf 1. Oktober zu verm.
Näheres Zigarrcngefchüft Staffen,
Bahnhofstraße. 967

8-Zimmer-Wohn. mit reicht, Zubehör
Taunusstrafte 23,
2 St ., sos. zu verm.. eot. auch lvät.
Mheres daselbst 1 St . F341

godjpartcrre, 10—12 Jini.
u. reicht. Zubehör, auf Wunsch
Garten u. Garage , in hochfeinstem
Haiis u. Lage, auf Oktober zu
6506 M,k.. inkl. Heizung, zu verni.
Nah, n. W.  708 Tagbl .-Verlag.

Läden und Geschäftsräume.

Frie - richstr. 46
für sofort od. später schöner Laden
mit geräumigem Zimmer zu t>m.

Grabenstraße
Marktstraßc,

2, an der
. . - . .. 4 Schau¬
fenster. auf 1. Juli zu vm. Näh.
nur K.-Friedr .-Rina 25, P . l. 953

Großer Laden
Kirchgaffe 19 auf 1. Avril 1917. 973

Kirchgaffe 70. 1. Stock,
Geschäftsräume mit Sckaukast. zu p.

Laden
Langgasse1,

2 Schaufenster,
a. sos. od. spät., event. vorüberg.

zu vermieten.
Näh. Arch. « itckner. Bismarck-

Ring 2, 1. 8 3109

Me« mit Nebengelaß zu ver-
mieten. Näheres Rauem
thaler Str . 9, 1 r.

Michelsberg 1
tfi der Laden, ganz oder geteilt, mit

oder ohne 3-Zimmer -Wohnung,
sowie 3—4 Räume im 1. Stock,
nach Fertigstellung des Umbaues
alsbald zu verm. Näheres bei
Port . Luilenstraste 26, und Alex.

_Schw ank, Kaifer -Friedr .-Ri ng 63.
Michclsberg 28, Helle Werkstätten mit

u. ohne Kraftanlage , Büro , sonst.
He lle Keller u. Lagerräume sofort.

Rikolasftraße 5, 1 links, 2 große neu
hergerichtete Zimmer , bes. Glas¬
abschluß, Elektr. n. Gasbeleucht.,
sofort zu vermieten. Näheres
Bermictungsbüro . fow. L. Retten-
maver, Nikolasstraße 5. 792Laden
Tannusstratze7

Mit Nebenr. zu vermieten,
daselbst 1. Stock rechts.

i
Näheres

794
Moderne Laden

mit Nebenräumen zu vm. Näh.
^liläoer , Bismarckr. 2, 1. 83113
Ein großer Laden

i

Missa zum Alleinbewohnen, mit
6—7 Z., Höhen- u. Wald-

lone, Tambachtal , mit 34 Ruten
Obstgarten , ab 1. Juli oder 1. Okt.
aus 3 Jahre äußerst preisw. zu
verm. Näh. Freseniusstr . 23. 1075

BiNenkolonie Adoteshöbe, Nnffaner
Str 5, Billa, enth. 7 Z„ 2 Fremden
zim., Zentralhz .. Gart ., a. 1. Okt.
zu vm. od. zu vk. Paulh , Schenken-
dorsstr. 5. Tel. 912, od. das. 803

Frirdrichstraße 10 auf 1. Oktober zu
_verm . Näh. 1. St . r. da selbst. 847

Für Geschäftsräume
tPutz oder Schneidereil. 1. Stock.

5 Z,m. u. Zubehör. Marktstr . 19.
Ecke Grabenstraße 1. Lugenbühl,

Ladenlolral 920

mit Einrichtung in erster Ge»
schäftslage sof. z« verm. Näh.
Büro Hotel Adler.

Laden
zu vermieten Sedanvlatz 1. 83115

Laden
mit Nebenzimmer sofort

Taunusstraße 22.
zu verm.

1089
Laden

zu vermieten Wellribstraße 27. ~798

Cigmaoin od. MH
Bleichste. 18, m. 3-Zim.-Wohn.
tm Bdh., gr. Kellern, zum
1. Juli oder früher , auch ge¬
trennt , zu vermieten. 684

Backere, mit 2-Zimmer-Wohnung
aus sof. od. spät, zu verm. Räh.
Schwa lba cher S tr. 5. 3 lkd._ 314

gMc &eret
^Rkrstraße 39, neu herger., zu vm.

Schöner Laden
in bester Lage, event. mit 1. Stock,

preiswert zu vermieten. Näheres
S.  Hamburger , Langgaffo 7.  901

cir-oßer Lcrden
mit gleich grobem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor,
Schalterhalle rechts.

Näheres Moritzstraße 68, 407

M Kohlenhändler
große Räumlichkeiten billig zu ver¬

mieten. Näberes Westendstraße 37,
Acker, Hth. 2, St . 799

Villen und Häuser.

Jdsteiner Str . 18
Landhaus mit Garten , 4 u. 5 Zim.,

mit reich. Zubehör, auf sofort oder
zu verm. Näh. Par t. 800
Nero tat 53

herrsch. Billa, 10 Z., Zub., Zentralh .,
elektr. Licht, gr. Garten zu verm.

- Näh. Ale xandraf traße 15. B.  801

Laden
Webergaste 16

mit Ladenzimmer zu vermieten.
Beste Kurtage . Näheres bei Jstel,
Webergasse 16, 1.

Billa , Weinbergftr . 21,
9 Zim. mit reicht. Zub., neuzeitlich
eingcr., auch schön. Garten , preis-
Ivert zu vermieten oder zu verk.
Cr amer. S tiftstraße 24._ 965

K^ L?nich'ms, großem Garten,
20 Min . von Wiesbaden, sofort
billig zu verm. oder zu verk. Off.
u. « . 708 au den Ta gbl.-Berlag.

Landhaus, m. Zentralh ., n. Nerotal.
p. f. od. sp. fl 1700 Mk. zu v. od.
zu verk. N. Gneiscnaustr . 2. 1 lks.

Auswärtige Wvhnungrn.
In der im großen Garten gelegenen

Billa „Hubertine ",
Bieütid]-weil. Sreltzllk. 4

f. grobes-ziwm -Mgmg
750 Mk. jährlich, zu vcrmicten.

Bnllkkderg. kerWraft 5.
2-Zim .-Wohn. mit Zub., Gas , elektr.

Licht, sofort zu vermieten.
Eppstein i. T.

sch. 3-Zim.-W., Mans ., 2 Keller, sch.
Garten , elektr. Licht, d. a. Walde,
ruh . ges. Lage, sofort bill. zu verm.
Näh. Wiesbaden, Adlerstratze 23, 2.

Möblierte Wohnungen.
Adolfsallee 57, Part ., gut möblierte

Privatwohnung , 3 Zimmer . Be¬
sichtigung bis 3 Nhr.

Dobheimer Str . 32 gut mbl. 2—4-Z.-
Wohn., Küche, gr. Balk., elektr. L.

Helenenstraßc 31, 2 r., 3 bis 4 schön
möbl. Zim. mit Bad u. Küche sofort
abzugeben. Anzusehc» morgens.

Möbl. 3-Zim.-Wohnung mit Küche,
Bahnhofsv ., 3. Stock, für 70 Mk.
monatl . zum 15. Mai zu vm. Off.
unter F . 710 irn den Tagbl.-Berl.

Einzekner Herr
mit Bedien., kann von gr. Etage in

schönst. Lage (am Kurhaus ) 2 bis
4 eleg. möbl. Zim. mit Bad, Küche
usw. aknnieten. Off. u. „Heim"
D. 711 an den Tagbl .-Verlag.

6Znt möbl . Wohnung,
Kurlage . 5 Zim., Küche, Bad, bill. zu

verm. Off . u. möbl. Wohnung
E. 711 an den Tagbl.-Verlag.

Möblierte Zimmer , Mansarden re.
Gocthestraße 24, 1. Etage, schön

möbl. Zim. bei einz. Dame zu vm.
Hclenenstraße 5, P ., ein sehr schönes

gemütl . möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer an einen befferen
Herrn billig abzugebea.

Marktftraße 6, 1, Ecke Mauerg ., nahe
Wilhrlmstraße , sonn. möbl. Zim.mit gut. Frühst ., anch kurze Zeit.

Moritzstraße 33, P „ Wohn- «. Schlaf¬
zimmer mit 1 od. 2 Belten, fein
möbl. n. Eingang fepar., zu Perm.

Milllerstraße 9, I
Ca. d. Taunusstr .), behagliche Zimmer

mit oder ohne Verpflegung.
Ein schönes großes elegant möbliert.

Zimmer mit zwei Betten an
Danermieter abzugeben. Näheres
Delaspeestraße 6, Parterre.

Separ . gel., hübsch möbl. Zimmer
auf sofort preiswert für jede Zeit¬
dauer zu verm. Tr . Goldfchmidt,
Grabenstraße 5, 2.

Siiiiil . « chi- D. Sdilifj.
findet ölt. Herr als Allein- und
Dauermieter Kavellenstraße 49.

Wohn - und Schkasz.,
eleg. u. gemütl. mbl., auch einz., find.

Herr oder Dame, Dauermieter.
Loreley ring 5, 2 r ., bis lh5 Uhr.

In Landhans
mit gr. Garten 2—3 Zimmer , möbl.

oder unmöbl ., zu verm. Offerten
unter H. 719 an den Tagbl .-Verl.

Ueerc Zimmer , Mansarden rc.

Keller, Remis en, Sta llungen x. _

Hochstättenstr. 6/8
2 Ställe und 1 Scheune sofort zu

vermieten. Näheres daselbst und
Sch arnhorststrake 46, 1. 804Lkwol. rogerleller

groß, hell, luftig , elektrisches Licht,
Friedrichstraße 48. Näheres Frau
Haas , Hth. 2.

964Für Herrschaftenk
Stallung,
Wagenremisen
«. Reithalle

zu vermieten oder zu verkaufen
Kritz-Renterstraße

(Lessingstraße-Mainzer Straße ).
Näh. bei den Bermietungs-

bureaus oder Hofspediteur
kettenmgxer , Rikolasstr . 5.

& M'g« e"1
2 Zimmer und Küche

zum 1 Mai ges. Preis 300- 320 Mk.
Off, u. S . 710 an den Tag bl^ Berlag.
2-Zim.-W. ges. v. kl. ruh . Familie,
Dotzh., Rhein- od. vord. Karlstr ., Bdh.
Off, m. Preis u. B. 712 Tag bl.-Berl.

Beamter (2 Pers .) s. 2—3-Z.-S
m. Znb. ohne Uebcrbewohn., z. 1. Okt.
Off, m. Pr . u. E. 126  Tag bl.-Bcr lag.

2- 3 sGiir Ir. Mll«k
von alleinsteh. Ehepaar in nur guteirr
Hause oder noch lieber in Billa auf
dauernd zu mieten gesucht. Angebote
unter P . 711 an den T agbl.-Verlag.
Suche bis 1. Juli 3-Zim .-Wohn.,

übernehme auch Hausverwaltung.
Off, u. E. 712 an den Tag bl.-Verlag.

m non3—4 3imm.
in Villa, am liebsten auf Rheinblick¬
höhe, gesucht. Offerten u. H. 711 an
den Tagbl .-Verlag .

GesuÄt
Wohnung, 7 Zim., Hochp. od. 1. St .,
mit Zentralheizung u. allem neuen
Komf., keine Höhen!. Gesl. Offerten
unter G. 702 an .den Tagbl .-Ve rlag.

Wbl. 2-iSbmi-Mu.
mit Bad in eigenem Abschluß und
in gutem Hause für dauernd von
einzelnem Herrn zu mieten gesucht.
Angebote nnt Preis unter U. 710 an
den Ta gbl.-Verlag.r Lagbl .-Verlag.

2 Z. mit Pension
gesucht. für _2 Damen , nichts über

Schönes leeres Zimmer , Nähe Koch-
brunnrn , scpar. Eingang , nebst
Zentralheizung ». Gas , an Dauer-
mieter zu vermieten. Adreffc im
Tagbl .-Verlag. Xlc

Mk. pro M., in Villa mit Garten
für dauernd . Offerten unter G. 711
an den Tagbl .-Verlag.

£ granötaleiMtJ
Für Schüler,

der von Ostern ab die Obersekunda
des human '" Gymnasiums besuchen
soll, wird bei geeigneter Familie laut
liebsten bei Lehrer oder evangel.
Geistlichen) volle Pension mit Be¬
aufsichtigung. ev. Nachhilfe, gesucht.
Gefl. aussührl . Angebote mrt Angabe
von Preis , Nebenkosten u. Art er
Gegenleistung erb. an Dr . Cantor,
Zehlendorf-Berlin , Lessingstraße 2.

„Pension Atlanta " ,
Dambachtal  20, mit u. ohne Verpfleg .,
schöne, ruhige Lage, nahe Koch¬
brunnen, Kurhaus und Wald.

Fremdenheim Stiftete . 26, Part,
u. 1. Stock, schöne behaql. Zimmer,
rlcktrifches Licht, Te levbon. _ _

abSuche für Mutter und Onkel
16. Avril
MlWgr Scemoenmgoii.

Umgehende Angebote unter T. 711
an den Tagbl .-Verlag.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.kleinen An--!»»»" ie «u . L-_ . . . . .. .. ... . . . .. . . _ ** . .

i  j Min!- 1
_ vrtvat - Verkäufe.

a-uHiüune,
Wm u. flotter Gänger , zu verk.

im Taabl.-Verlaa . Xr
—. ^- ei schöne Läuferfchweine

iLerh Wellri bstraße 51, 2 r._
i « Müer echter Dackel billigderk. Ad elbeidstraße 59. Gtb. 3.

Schöner Ring
!? Ewert zu verkaufen. Adreffe im
AA.°Verlag. _Xp

Praailo . fi. A>.=uor,
sn Dt Sprungdeckel, umständeb.
I » . Bert. Ade lbeidstraße 75, 2.
Vnes schwarzes Kleid lGrößc 42]

abzua. Seoanitraße 10.  2 lks,

„ Modellkostüm, blaueS Tuch,
Große 40—42, neues dunkelgraues
. .Dum , Größe 42, billig. Damen-
schnei der Alt , Am Römertor 7._
3rfnt). Kostüm (44) u. ein Mantel

billig zu verk. Sedanstraße 9, 1 links.

Wäsche, Kleider u. Traucrhut billig
zuZierkaufen Neugasse 5, 1 St . lks.
1 P . neue Damcnstiesel (37/4 %)

billig zu verk. Adlerstraße 10, 1.

Schw. Kostüm, blaues Kostüm,
graugr . Kost., dunkelgr. Kost. (4
schw. Tuchm., alles gut erh., u.
billigst Hermannstraße 26, 2 links.

Eleg. fast neue Damrnkleider
sehr billig zu verk. Ne ugaffe 19, 2.

Frackanziig, aut erhalten,
u verk. Anzuseh. 9—11 u. 3—4 Ubr

rlhelmstrafie 6, 2.I»
2 mod. blaue Maß -Saeco-Anzüge,

1 mod. braune Maß -Sacco-Weste. ge-
str. Hose s. schl. Fig . vk. Bes. 9- 10,
lr .;2 Dotzh. Str . 37, 1, Conradv.

Getr . »rau . u. 1 schw. H.-Jackett
zu verkaufen Bleichs tr aße 19, 1 lks.

Gut erhaltene Kostüme,
, ¥ • u. Gummimantel , Gr , 42/46,

herk. Anzuseh. naefan. v. 2—4.
.-Verlag. L»r«

Jüngl .-Anzüge u. Mädchenkleider
zu verk. Be rtramstraße 23, 3 links.
,, , 2 neue Jüngings -Anzüge,
Ueberz ieh. u. Geb rock Ncugasse 5, 1 r.

Jnf .-Höse u. Mantel für schl. Fig.
u verkaufen Karlstraße 38. 1.»u

2 Paar eleg, Halbschuhe,
Gr . 36, zu vk. Herder-

Tisch billig zu verkaufen
Fran kenstraße 25, Stb . 2 links

Nußb.-pol, Kleidcrschrank

einmal getr., 0u ui. vclucu
straße 31. P . lks.. nachm. ^ 3—^ 7.
m ol % or  Hnlbschuhc, Lack,Gr . 35—36, preisw . zu verk. Röder-
strage 14, 1 Us. Anzu seb. 1—3 Uhr.

Fast neue Langfchäfte
zu verk. Adv lsstraße 3, SÜ>. 3.

Photogr. Apparat , 9X12 . billigt
zu verk. Moritzstraße 21, Laden.

Photogr. App. 10X15 (Postkgr.)
mit all. Zubeh. für die Halste verk.
Klctzstockstraße 14,̂ Parterre links.
r> .„Hkis-Drusees , 1. u. 2. Teil.
Leitfaden d. Mathematik , 1. Teil.
Planimetrie , The English Student,
neu, zu verk. Luxemburgpl. 5, Hp. r.

Dunkel-eichen Speisezimmer,
nst peu , preiswert zu verkaufen
Noritzstraße 7, 1 rechts.
Ottom., Flurtoil ., Trum,^ar . Schr.,Stuhle zu verk. Jahnstraße 34, 1 r.

20 Mk., Bett mit Sprunge , u. Haar-
uiatratze 35 Mk., a. geteilt, zu verk.
Weit endstra ße 1, l,  v orm. 9—41>12.

Kleiderschrank 5,  Bett 5 Mk..
zu ve rkaufen Steingaff e 12, 2 links,
2 11. Kleiderfchr. 6 u. 8, 2t. Eisschr.,
aut erh., 10 Mk., Kommoden6 u. 12,
Nachttische 4 u. 6, gut erb. Kellner-
Fracke, weiße Weste. Kochjacke3 u.
4 Mk., billig zu verk. Goldgasse 13.

2 g. erh. Küchcnschr., ein Sofa
brll. zu vevk.  Frankenstraße 4, 3 l.

Gut erhaltener Eisfchrank
mittl . Größe zu verkaufen Oranien-
straße 60, Mtb. Part , lin ks.
Gut erh. Eisschr., Dampfbad u. Zink-

Badew. svo ttbill. 'Fc ankeilstr. 26, P.
, „Fast neuer eisern, Wcinschrank,
für 300 Flaschen, verschließbar, zu
verlauten Rheinstraße ^49, 3._
Weißes Kinderstüblch. für Kinderw.
billia zu vcrt. J ah nstraße 16, H. 1.

Fast neue Nähmaschine billigst
zu verk. Riehlstraße 13, Mt b. Part.

Pony -Wägelchen
u. eine Grube Pferdemist zu verk.
Kloster Kla renthal Nr . 1.

Ein gut erh. Federhandwagen
zu verk. Schachtstraße 5.  _
Handkarren m. u. o. F .. Tapezierer-r . if . .. . . i 4 rv . ri pi r^rren billig zu verk. Feldftraße 19.

Kl. Hand- u. Schnevpkarrcn
billig zucherk. Karlstraße 38, 1._

eien . Sitz- u. Liegewagen
u. Kuiderstuhlcben billig zu verkaufen
Niederwaldstr. 6, Htb. B.. Mebnert.
Kinderw im. u. Klapvwag. s. sehr bill.
öî verk, Scharnborsistraße 6, Part , l.

Gut erhalt . Kinderwagen billia
zu verk. Scharnhorststraße 27, H. 8.

Singer -Nühmafchine, Bügelofen
zu verkaufen Friedrichstraße 27.

«chöner Kinderwagen , Sportwagen,
Spielstuhl . K.-Badewanne m. Stand,
u gr. Füllosen , gut erhalt ., zu verk.Adolfstraße 5. Bob. 1 rechts.

Gut erhaltener Kinderwagen
zu verk. Hellmun dstr aße 6, Hth. 1.

Gebr. Kindcrktappwagen
zu verk. Rheuigauer Straße 22, 1 l.
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Käst neuer Kinderwagen

MBL »u  berf . Me ichftraße 38, D. P.
Eleg. Korb-Kinderwagen,

wenig BetrauKfct, 40 Mark. May,
Oranienftr aße 24, 3. _ _

Herren -Rad (fdjiinc Maschine)
pi  verk. Hermannstraße 28, Hth. 1 l.
au verk. Riegler , Mcrr ktstratze 10.
Zwei alte 3armigr Bronzeleuchter

zu verkaufen. Anzusehen von 11—1
Lhr Adolfstraße_3, 1._

Zu verk. : 1 fast n. Gasherd
mit Unters. IS, 4fl. Gasbügelofen m.
Eisen 12 Mk.. fast n. eis. Bett nebst
Matratze 30 Mk.. diverse Vogelbauer.
Strohsacke nsw. Biebrich am Rhein,
Kreitzstra ße 4._

Zwei Markisen,
je 2,85X1,61 Mir ., mit Stangen zu
verk. Biebrich. Rbeing austraße 6.

Säcke,
22 Stück, neu. preiswert zu verk.

Möbel jeder Art.
Rambour , Hermannstraße 6, 1.

Gebr. Möbel aller Art , Ottomane.
Diwan , neue Vertikos, Büfett , kpl.
Schlafz., Speisez.. Stühle , Bilder zu
vk. Minor . Friedrirbstr . 87, Modell.

Möbel jeder Art
billig zu verk. Kra nkenstraße 25, P.

Nähmaschine, noch neu, billig
zu verk. Jahnftraße 34, 1 r.

Gut erhaltene Zugstiesel
(Größe 42) zu kaufen gesucht. Offert.
u. E. 710 an denTaabl -̂Verl ag.

Aquarien - und Zierfische
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Größen - u. Preisangaben u. H. 707
an den Taabl .-Verlag.

tfranlenstrcme im,  a.
Pserdeduna wird billig

abgegeben Adelheidstraß« 19.

Händler - Verkäufe.

F . Regulas r. Kirschb.-Tisch, Deckb.
für Korbwagen, pol. Kam., Spiegel,
Kinderdeckb., Nähmasch., Klapp wagen
sehr bill. Roonstraße 5, 2 St . I.

Bett 25. Deckbett6 u. 10, Sofa
10 u. 25, Kleiderschr. 12 u. ,18 Mk.,
Schreibt . 28, Weißzeug-Schränkcĥ 20,
Nachttische4 u. 10. Eisschr. 20, Spieg .,

Irrdö»!« J
Privat - Verkäufe.

Nem | lc Jauerinantül,
Ansch 1600, weit unter Preis zu verk.
Schlichterstrabe 18, 2.

Einige
FrWliyrs-Mlittll-Akdeyleyer
billig zu verk. Riegler , Marktftr . 10.

ßeUat. ntiict W ;.- Mittel
zu verk. Adelheidstraße 84, 3.
wertvolle Bilder

Lenbach, Paul Vürk, Wieke, verkäufl.
Alte Kolonnade 8.

Schreibmaschine,
ant erh., f. 170 Mk. (neu 400 Mk.) zu
vk. Breuning , Dotzh. Str . 44, G. P . r.

I Mkll - ». 3Zl»MlllflIIk
billiger Klriderschrauk, Stühle . 1 sehr
gute, Haudkarreu , 2 ovale Boiler,
N. Reservoir, komplette Brunnen-
Bvhr-Eiurichtuag , kleiner sehr guter
Herd, »ertchiedeue Oelsäffer billig

Halbverdeck,
leichter Selbstfahrer , kann v. kleinem
Pferd gefahren weriien. füi 25Ö Mk.
zu vert Adelheidftraße 86. Part.

Hasenzncht-Anlage
mit 33 einzelnen Ställen u. allem
Zubehör nsbst Futter , u. Strohraum
billig zu verk. Westendstraße 30, 2.

Zwei Taubenhäuser,
aus Pfahl , achteckig, für Garten oder
Hof billig zu verkaufen Adolfshohe,
Römerweg 4.

Händler . Verkäufe.
Möbel aller Art zu verk.

Delaspeestraße 1.

t ! Möbel -Berkaus ! .'
Bessere Möbel, sowie ein fast neuer

Geldsckwank zu verk. Delaspeestr . 1.
Salat - n. Gemüsepflanzen abzug.

Gärtnerei Hoffman«. Wellritztal.& Smlgescht]
Pferde,

sich z. Reite« eignend, zu kauf. ges.
Mainz , RhabannSstraße 1L F 11

Gut erhaltene leichte
Doppelflinte

zu kaufen gesucht. Angebote unter
D. 70? em  ben Tagbl.-Verlag.

Gemälde
Ia Künstler »n kauf. ges. Angeb.
mit Kttostisrnamea u. N. 119 aa
die Ana.-Exp. v . Schärmaaa,
IMSüseWort. Fl 92

Zahngebisse,
auch zerbroch., kauft s. höchst . Preis,
nar Sipr Neagasse 19, L 8t. rechts.

Gut erh. feldgr. Waffenrock.
Gr . 48—80, zu kaufen gesucht. Off.
u. K. 126 an den TagbL-Verlag._

Gut erhalt . Anzug für 18jähr.
zu kaufen gesucht. , Offert , m.
u. T. 710 an den TaabL-Verla g.

reis

Gut erh. Gitarre , Laute o. Mandol.
. .. ' isen gX 7
li. E. R. 54 po stlaa.zu kaufen gesucht. Offert , m. Preis

^8W » -onn enberg
2 aut erh. Mädchen-Schulranzen

zu kaufen gesucht. Off. u. H. 126 andie Tag bl.-Zweigst., Bismarck rina 19.
Privatsammler sucht

alte Porzellane , Stickereien, Stiche,
eine alte Geige zu kaufen. Offerten
unter B. 697 an den Tagbl .-Verlag.

Suche großen Posten Zinn.
w. auch besckad. Lenze, Adolfstraße 7,

Gebr. Chaiselongue zu k. gesncht.
Lewald, Faulbrunnenstraße 5, V. 1,

Gut erhalt . Schreibtisch, Kleider-
od. Spiegelschr., Büfett , Waschkom.,
Ausziehtisch u. Ottom. zu k. gesucht.
Off, u.  K . 707 an d. Taabl .-Verlag.

Möbel und Altertümer
kauft Heidenreich, Krankenstraße 9.
Ach kaufe Kleider- u. Küchenschränke.
Vertikos, Betten , Federbett u. samt!.~ ' :. Hellmun dstr. 17, P.

• Gr . Balustrade
au k. gesucht Langgasse 17, 3fti .C) Slilnrti' tt 6Kinder-Leiter -Wagcn, stark,
Pfandscheine über Damen -Letbwafche
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis u.
L. 126 Tagbl .-Zwgst., Bism arckr. 19.
Ein gut erhaltenes Damensahrrad

zu kaufen gesucht. Näheres zu erfr.
im T agbl.-Verla g._ Xq

Gebrauchte Bade-Einrichtung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 709 an den Tagbl .-Verlag._

Badewanne,
gut erhalten , zu kaufen gesucht
Bleichstraste 17. Obstladen ._

Balkon-Glaswand
gesucht Schiersteiner Straße 13, 2 L

ß( 3
50—75 Ruten Gartenland

zu pachten gesucht. Offerten unter
ll . 711 an den Tagbl.-Verlag.

ll Sctlmtii
Vertauscht am Montan bei Frickel,

Grabenstr .. 1 Schirm . Er ist daselbst
abzug., andernfalls Anzeige erfolgt.

ll Uülmichl jj
Geb. gebor. Französin,

natur . Deutsch., gibt Stunden . Rhein-
straste 18, 4._
Hemmens Handels - u. Sprachschule,
Grammatik , Korrespond. in ß  Sprach.
Buchfübr., Stenogr ., Maschinenschrb.,
Sckönschr., 18j. Ausl .-Prax „ Diplom.
beeid. Dolmetsch, d. Reg., Neugaffe 5.

Gründl . Klavier -Unterricht
für alle Stufen erteilt zu mäßigem
Preis Millh Kupitz, konserv. gebUd.
Lehrerin , Lehrstraße 16, 1.

Junges Fräul » an 1. Konservat.
tätig , erteilt gründl . Klavierunterr .,
a. Theorie , sowie Begleitung zu
Gesang, Std . 1.80 Mk. Emvf. 1. Kr.
Off. u. Z. 693 an den Tagbl .-Verlag.

Z8ksWl . kmMIiMiij
Einspänner -Fuhrwerk sucht Beschäft.
für nachm. Westendstraße 4, 1 links.
Nähmaschinen repar ., jedes Fabrikat,
prompt u. billig. Ad. Rumpf,
Mechanikerm., Webergasse 48, H.

Blusen , Röcke, auv
Mich elsberg 11, 2.

Kostü
.t 25 L
Tagbl^

Kleider,
Aenderun«

Damenhüte w. schick». billig
garn . u. umaearb ., alte Sachen
we ndet. Well ritzstraße 87.
Gardinen z. Waschen u.
owie and. Wäsche übern.
iresi. Malluser Str . 9, Fe rnr . 17_
Gardinen z. Waschen u. Spanne,

übern . Wäsch erei Horn, Wo rthstr,
Wäsche zum Waschen n. M»ael

wird schönu. billig besorgt. Gard
Wasch, u. Spann . Schnell, Punkt!
Sonnen bera b. W., Rnmb. Str,^
Empfehle Mick im Krankenfahr,

zu gediegenen Preisen . Offerten
I . 710 an den Tagbl .-Verlag.

T LttMdtütk
Für löjähr . Obersekundaner

sblutarm ) wird während der Of
ferien Landaufenthalt gesucht. V
im Felde. Off . mit genauem P
u. Z. 711 an den Taabl .-Berlag.

Hübsche 38fährigr Dame,
ohne Vermög., w. zw. Heirat me
kanntschaft eines gebild., viel alte
Herrn ; sehe mehr auf gut. Chara
als auf Schönheit ; krank. Herr ni
ausgeschl. Off. u. L. 705 Tagbl .-V,

Frau Stummer
Neu^asso 19, 2 St ., lein Laden,

—  Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr . Herr ..Damen - und Kindcrkleider, Schuhe.
Wätche. Pelze. Gold. Silb ., Bri llant .,
Pfandscheine und Zahngebiffe.

llurD.Sipper, MeWr.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Beb. f. netr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe, Wäsche. Zahn-
aebsske, Gold. Silber , Möhel, Tepp-
Federn u. alle ansrangierte Sachen.W * Komme auch nach ausw ärts.

Mehr als in Frirdcnszeit zahlt
Frau Orosshut,

Grabenstraße 26, Telephon 4424,
für getr. Herr .-, Damen - u. Kinder«..
Schuhe. Wäsche. Pelze, alt . Gold u.
Silber , Pfandscheine. Brillante «.

Gelegenheit.
Billa in Wiesbaden , 8 Zimmer u.

ubehör, n. d. Walde u. der elektr.
iahn, neuzeitl . einger., Autogarage,

zum Selbstkostenpreis zu verk Orf.
unter T. 679 anden Tagbl .-Verlag.

tzerrschasts-viüa
mit Autog., Stallung , gr. Garten,
in feinster Kurlage

zu verkaufen oder vermieten.
Näb. Hergenhahnstraße 7. Tel . 2160.

zu kaufen ges. Off. m. Preis¬
angabe u. B. 708 Tagbl .-Verl.

Von Privat ein gut erhaltenes
Schlaszim » er

zu kaufen gesucht. Ausführl . Off
mit Preisangabe an A. Gerlach,
Mainz , Da lb erm'tr . 4, 4, erbeten.

Dogcart.
elegant , für klein. Ponh zu kaufen
gesucht. S iegen i.  W ., Ä. Knippttig.

Kacke, jumpen,
alles Papier aller Art,
Metalle u. dergl. zu sehr erhöhten
Preisen kauft stets

Acker,
Wellritzstraße 21, Hof.

all. ArßZinn k. D. Sipper
nunp Richlstr . 11. Teleph. 4878.
«»»»»»» Komme auch nach auswärts.

kauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Wer nar in Wiesbaden alte

IilmeblM
Geld, Silber, Brillant., Pfandscheine
über Wiesbaden, Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat, findet die beste
Gelegenheit, solche nur der Firma

Grosibut, Wagemannstrasse 27,
n  yerkanten, zahlegehr hohe Preise.

Frau Klein,WM»3499,
»ahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- «. Damenkieid ^ Schuhe, Möbel.

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.15 Mk.
Gestr. Wollumven per Kg. 1.50 Mk.
Militärtuch -Abfälle per Kg. 1.10 Mk.
jm Willi. SitTtB turne.,

Teleph on 1834. 39 Wcllrihstratze 39.

Zahle die höchsten preise
für Lumpen, Papie ^ Flaschen, gebr.
Säcke, gestrickte Wollumpen, Gummi
u. Neutuchabfälle -c. Bei Bestellung
komme ins Haus . Fernruf 4192

A. Wenzel, Norkstratze 14.

(SeltoiMn
_Kapitalien - Angebote.

Hyp.-Kapital auSzul., Beleihung v.
Lebensvers., Möbel, Erbsch. Off. mit
Rückp. u. F . 711 an den Tagbß -Berl.

_ Kapitalien - Gesuche._
Mk. 2000

auf prima Objekt, erste Geschäftslage,
von pünktl. Zinszahler gesucht. Off.
unter E. 702 an den Tugbl.-Verlag.

17—20,000 Mark
au 2. Stelle auf Billa von pünktl.
Zinszahler bei doppelter Sicherheit
gesucht. R8H. im Tagbl.-Berl . Xd

K Stnmoliilitn 1
Immobilien - Verkäufe.

Sergilrsne.
In Auerbach a. d. B. ist herr¬

schaftliche Villa in Ober 8000qm
großem Garten , 9 Zimmer , reich !.
Nebenräume , Stallung , Autosrar.,
in ruhig., staubfr . Lage , nächst
des Waldes , zu günstigen Be-

JiTTK Mrkaufen. GasÄ;
Warmwasser -Heizung und aler
Komfort vorhanden . Hypoth k.
oder sonstige Werte werden in
Zahlung genommen , Näheres
durch den Beauftragten Ober¬
geometer Keil, Bensheim , Hess.

Gbstgut
in prachtvoller Lage bei Wiesbaden
zu verkaufen dnrchW. GlSlklich.

Wilbelmstratze 56.

Immobilien zu veriaufche».
Gutes Zinshaus im Weftend

gegen Villa od. Grundstück zu vert.
Off. u. F. 703 an den Tagbl .-Verlag.

BerpaAungen
"vesi. Restaur . z. vp. Karlstr . 15, 2.

Pachlzkscht
Sa. 1Btorgen falfio. Kffcrlonb
am liebsten in Nähe der Villa
Grimibergbe od. Adolfshühe sofort zu
packten gesucht. Offerten u. M. 710
an den Tagbl .-Verlag.

Billa , solid geb.
nenzritl . vorn, eingericht., 8—9 Zi» .
Diele, Valtons . sch. Gart ., a. Wald.
s,f . weg. Wegz. u. Preis z» verk.
AbreSe iw TsgbL-BerUt«. gö»

[  llnltrrid)! 1

NeiMDM.
gMels -«. SlöielS-

MmW
ffr

DWkll
i und

■gierten
Nur

46  P6einitta|e46,
Ecke Moritzstraße.

Vormittag», Nachinittag- undI
Abend-Kurs«.

Besondere Damen^ lbteAmigeu

Ä «;Emil Stra us]
Prospekte ftei.

Wer sich für den kaufm.
oder einen ähnlichen Beruf «
ausbilden will, sollte dies jetzt f
tun , um bei vorhandenem Be- jij
darf an geeigneten Kräften ge¬
rüstet zu sein.

_Institut

Bein
Wiesbadener Privat-

Handelsschule.
Kaufm . Fachschule.

Rheinstrasse 112
nahe der Rin̂kircho.

Telephon SSS.
Moderne Handels -,
Schreib - n. Sprach-
lehranstalt v. best.
Ruf mit vorzüglich,
praktisch erfahren.

Lehrkräften.

Beginn neuer Uanpt-Knrse
für Damen und Herren

(getrennte Unterrichtsräume)
vom 15 . und 17 . April an.
Einf ., dopp. , ital . u. amerik.
Bucht , mit Monats- u. Jahres¬
bilanzen , Gew.- und Verlust-
Rechnungen . - Bücherabschl .,
Wechsellehre , Scheckkunde,
Postscheck - und Giro-Verkehr,
bürgerl ., gewerbl . u. höheres
kaufm . Rechnen , Kontokor¬
rent -Lehre , Bankwesen , Steno
graphie , Maschinenschr . auf 20

Maschinen , Schrift -Verk.
Französisch , Englisch,

allgemeine Handelslehre , Ver¬
mögensverwaltung.

Sehönschr ., Kopfschrift,
Rundschr ., Bürgerkunde,
ausgewählte Kapitel der
Volkswirtschaftslehre und

Rechtspflege usw.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einze nen angemessen,
mit sicherem Erfolg nach
39jähr . praktischer Erfahrung.
Nach Schluß der Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen und

Empfehlung.
nÜMlfei Honorar:

Bei täglich 5 Stunden vorm.
Unterricht nach feststehendem
Lehr - u. Stundenplan . Nachm,
kostenlose Arbeite - und
Uebungsstunden . (Diese sind
wahlfrei und ohne Zwang .) Im
Honorar sind alle vorstehenden
Unterrichtsfächer , auch die
Fremdsprachen, eingeschl. Bei
Belegung einzelner Fächer
(ganz nach Belieben ): nur ein¬
maliges Honorar , ohne Rück¬
sicht auf die Zeitdauer des

mehrmonatl . Unterrichts.
Prospekte u. nähere Auskunft
gerne kostenlos zu Diensten.
Anmeldung , recht bald erbeten

Die Direktion:
Hermann Bein,

Dipl .-Haadelslehrer u. Diplom-
Kaufmann , beeidigter kaufm.

Sachverständiger,
Clara Bein,

Diplom -Handelslehrerin,
Inh . d. kaufm . Dipl .-Zeugn . mg

Sofia!Faber
mi!itarbtrt1it.i3riostfrt)

Sexta bis Untersekunda, kl«
Klassen, tägliche Arbeitsstur
kleines FamilienpensionaH,
für Tagespensionäre . Die Sck
Prüfung berechtigt zum eins
freiwilligen Militärdienst . —
neue Schuljahr beginnt Freitij
den 28. April , morgens 8
Sprechstunde tägl. 11—12

Prof . Dr. Schäsei

Unterricht
in Latein . Französisch und sä»
Schubfächern wird Schülern gewiA,
Haft u. erfolgreich erteilt . Offei
u. S . 711 an d. Tagbl.-VerL erb«

BorlMMa E,rs!
Türkisch , Ungarisch,
Polnisch . Schwedisch,
Holliimtisch , Spanlscl
Rassisch , FranBÜsisch
Englisch , Deutsch.

Schnittmuster -AteliH
ont ZMMe - miMo
Schnittmuster -Berkaus a. Ma

Rockfchn. l ML Fackelt» usw. 1
Das. Zufchneide« u. Richte», fi
Anprobe v. d. gebr. Stoffen , fi
jede Dame ihre Garderobe

anfertigen kann.
II. Müller, ßajtlitnSr.

MsWl.8WikhIiiiige>
Durchaus zuverl. Schneider»,

hier fremd, emp-f. sich zur Ma
fertigung sämtl . Damen -Beftei!
ins Haus p. Tag 4 DU. Anfevt. j
Modells, vom einf. Haus » bis m
Jackenkleid (Schneideraribeit).
vornebm. Abend- u. ideal. Kün
u. Eigenkleid. Uebernehme auch
llmarbeitung ält . Gewänder.
Off, u. W. 711 an den Tagbil̂ -Be

ZM
Entfernung . Speziatgesch. k. 4
pfleae Korw ie, Moritzstr abe 4.

4- Massage! 4-
S . Visi ert , ärrtl . »rvr« RheiuM

Massage — Heilaymnasttt.
Frieda Michel, ärztlich aepo

Taunusstraße 19. 2,
schräg  gegenüber vom Kochbru«

massagen
ärztlich geprüft. Emm, StörMittelstr . 4. 1. Sto ck. b._ der LamnliMe- naaelsne
Säte EM ,a,u —'gepr-i 1,

Fukpflege - Mass
ärztl . gepr.. Cill» BomerSher

Dshheimer Slrstze 2,
_ nächster Nä he Refiöenz-Theat
ünnii Kunfer, S,

Langgasse 28, Eiuq . Römertor
M«ss-l>e

Thure -Brandt - HIV •>
Marj Kamellsky , «fnJW
ärztl. gepr., Bah nhofstraße 12,  &

itofap, flanö- ifa
Dora Beliinger , ärztlich gep
Bismarckrina 25, 2 St . rechts

Spre chstund en von 9—8 Uhr ab«

tzl'eg. Magetpkre.
Wcrssage.

Ellh Achilles, ärztlich geprii
Albrecktttraße 17. Parterre k.tantt —7  Hflt.
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